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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, 
will in digitaler Zeit meinen: im Internet, weltweit, gelöscht, de 
facto wurde ich vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite: Veritas perduceat ad cognitionem et ad resis-
tentiam cognitio. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis 
zur Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange: Sic 
semper tyrannis!   
  
Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags unzulässig. Das 
gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigungen, Übersetzungen, 
Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektroni-
schen Systemen. Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfältigung, Verbrei-
tung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder strafrechtlich ver-
folgt werden. 

 
  



 
richard a. huthmacher 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KIND DER STERNE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

verlag richard a. huthmacher 
 



DAS BUCH 
 

 
Gedichte? In Zeiten von Corona? In Zeiten eines Stellvertreter-
kriegs in der Ukraine? In Zeiten eines angeblichen (und angeb-
lich, will meinen vorgeblich anthropogenen) Klimawandels? In 
Zeiten des Genozids in GAZA. In Zeiten, in denen ein Schwer-
verbrecher namens Trump Israel von den Palästinensern eth-
nisch säubern will. In Zeiten, in denen – mit achtzigjähriger Ver-
spätung – der Morgentau-Plan realisiert und das deutsche Volk, 
wissentlich und willentlich, zu Grunde gerichtet wird. Von Ver-
brechern in „leitender dienender“ Funktion. 
 
In „Zeiten, in denen ein Gespräch über Bäume fast ein Verbre-
chen ist, weil es ein Schweigen über so viele Untaten ein-
schließt?“ Im post-faktischen Zeitalter, in dem ein „Staatsviro-
loge“ nicht einmal eine Doktorarbeit nachweisen kann: Ja wo ist 
sie denn, wo ist sie nur geblieben? Ist sie bloß „verschwunden“? 
Oder ward sie nie geschrieben? 
 
Im post-faktischen Zeitalter, in der feudalistischen Technokratie, 
in dem und in der die Kälber die, welche sie, die Kälber, belügen 
und betrügen, schlichtweg ihre Schlächter gar noch wählen. 
Freiwillig, selber. In Zeiten, in denen gar viele dieser Kälber in-
brünstig schreien nach (all den) Drosten, (all den) Wieler, nach 
Tedros Adhanom, dem WHO-Kulissen-Schieber, nach Bill und 
Melinda. Schreien. Neuerdings nach Trump und Musk. Höchst 
selbst, gar selber.  
 
Die Kassenärztliche Bundesvereinigung weist (schon 2022!) al-
lein für  Deutschland 2,5 Millionen schwerer Corona-Impfschä-
den nach; hochgerechnet auf ca. 4,8 Milliarden (bis zu diesem 
Zeitpunkt) weltweit Gespritzter dürften – bereits zwei Jahre 



nach Impfbeginn und ohne Berücksichtigung einer extrem ho-
hen Dunkelziffer nicht erkannter und/oder nicht gemeldeter ein-
schlägiger Fälle! –  ca. 150 Millionen Menschen schwere und 
schwerste Spritz-Schäden erlitten haben. Weil sie gegen ein 
Husten- und Schnupfenvirus „geimpft“ wurden, das, allenfalls, 
einen grippalen Infekt, eine mittelschwere Grippe verursacht. 
Und: An SARS-CoV2/“Corona“/Covid-19 stirbt man (oder auch 
Frau) nicht. (Und schon gar nicht Kind.) Man stirbt, weil man 
alt und/oder krank und/oder (immun-)geschwächt ist. Und 
Corona – allenfalls – der letzte Tropfen ist, der das Fass zum 
Überlaufen bringt.    
 
Trotz alledem und alle dem Gedichte? In der Tat: Gedichte! Ge-
rade in solchen Zeiten. Gedichte des Widerstands, des Aufbe-
gehrens. Des Suchens. Und Findens. Einer „neuen“ Menschlich-
keit. In dieser neuen alten Zeit. Dazu, fürwahr, ist mehr als Zeit. 
In solchen Zeiten, in Zeiten wie diesen. In der die Wahrheit zu 
einer Hure geworden ist. Die sich verkauft für wenig Geld. Ge-
rade so, wie es ihren Freiern, den „Herren“ dieser Welt gefällt. 
Will meinen: den Psycho- und Soziopathen, den Geisteskranken, 
diesem Geschmeiß, das eine neue, ihre neue Weltordnung er-
richten und Milliarden von Menschen dabei vernichten will. Wie 
dieses auf den Georgia Guidestones steht geschrieben. Bezie-
hungsweise geschrieben stand. Bevor man diese gesprengt, weil 
gar viele mittlerweile erwacht, nicht nur in diesem, unsren, in 
diesem der Menschen, nicht dem ihrer selbst ernannten „Obe-
ren“ Land. 
 
Deshalb: O Herr hilf, die Not ist groß! Und: Menschen aller Re-
ligionen und jedweder Herkunft vereinigt euch. Zur Mensch-
heits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Konsorten. Ebenso 
gegen die Bidens und Trumps. Sollen die selber einander mor-
den. Aber uns in Ruhe lassen. Sollen sie selbst gegenseitig sich 
hassen. Wir wollen lieben unsere Schwestern und Brüder, ob 
Christen, Muslime, Hindus, Buddhisten. Für alle die ist Platz auf 



Erden. In Gottes, in Buddhas und in Allahs Namen. Sic und 
Amen! 
 
Und bedenket wohl: Man stirbt nicht, weil man krank ist. Man 
stirbt am Leben. Und an den Menschen. Denn die sind unsere 
Krankheit zum Tode. 
 
Warum, somit, Gedichte? 
 
Gedichte ver-dichten: Gedanken und Gefühle, Hoffnungen und 
Wünsche, Sehnsüchte und die sogenannte Realität, die – ver-
meintlich uneingeschränkt gültig und umfassend verbindlich – 
tatsächlich nur die subjektive Wahrnehmung allenfalls individu-
eller Wirklichkeiten widerspiegelt und dadurch höchst persönli-
che Realitäten konstituiert. Gedichte fokussieren: auf das We-
sentliche, das Un-Gesagte, das Un-Sagbare. Gedichte bewegen: 
das, was – tief verborgen – in uns ruht und nach Ent-äußerung 
drängt. Aus dem Dunkel des Unter- und Unbewussten in die 
Helle von Wissen und Bewusst-Sein. 
 
Mithin bringen Gedichte auch die Verzweiflung des Geistes und 
den Kummer der Seele zum Ausdruck. Und deren Überwindung. 
Durch Mit-Menschlichkeit und Liebe. Dies jedenfalls sollten 
Gedichte. Bewegen und bewirken. Können. 
 
Auch in „KIND DER STERNE“ will der Autor, folgerichtig, 
den Blick auf das Wesentliche, das Ungesagte, das Un-Sagbare 
fokussieren, will mit dem Strich des Pinsels die Polarität 
menschlichen Seins und Hoffens sowie die Narben der Seele, 
will mit der Kettensäge die Verzweiflung des Geistes zum Aus-
druck bringen. 
 
Festzuhalten gilt: Die Verse, welche das Leben schreibt, sind im-
mer wieder neu, eigentümlich, bisweilen bizarr; sie spiegeln 



Menschen in ihrer Zeit, reflektieren ebenso das, was den Men-
schen grundlegend ausmacht, wie die Bedingungen, unter denen 
er konkret geworden. Sie sind Carmina burana – moderne Va-
ganten-Lieder, ebenso ein Poem der Kritik wie der Besinnung, 
gleichermaßen Ver-Dichtung des Spotts über die Erbärmlichkeit 
der Herrschenden wie der Ehrfurcht vor den Wundern der 
Schöpfung, allem voran aber Ausdruck der Wertschätzung des 
Menschen. Mithin: Der Mensch  ein Traum, was könnte sein, 
was möglich wär, nur ein Vielleicht, nicht weniger, nicht mehr. 
Des Autors Aphorismen, gereimte Gedanken und sonstige Ge-
dichte – Synthese menschlicher Erfahrungen, letzter Ring einer 
langen Kette, Ganzes aus kleinsten Teilen, Amen eines Lebens, 
nicht die ganze Wahrheit, indes mehr als die Wirklichkeit, kom-
primierte Einsichten, eher erahnt als gedacht, Worte, in Sinn ge-
taucht, partes pro toto, gleichwohl Eventualitäten, Zufälligkeiten, 
suchend, vielleicht auch findend und auf dem Weg nach Hause, 
Fragmente, die sich als Ganzes gerieren, im Zweifel nur eine 
Idee: zum Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht 
–, sie, diese Aphorismen, Gedanken und Gedichte, hinterfragen, 
folgerichtig, das nur vermeintlich „Offensichtliche, Allzuoffen-
sichtliche“, das die je Herrschenden uns einreden möchten, da-
mit sie ihre einträglichen Geschäfte betreiben können, und die-
nen als „Trojanisches Pferd“, sollen sich einschleichen in das In-
nerste der Leser, in ihre Herzen und Seelen, sie sollen diese be-
rühren und bewegen. 
 
Damit in einer Neuen Welt, die nicht die des Klaus Schwab und 
seiner Konsorten, ein Gran weniger gelte, dass – frei nach 
Thukydides – die Starken, die Reichen und Mächtigen tun, was 
sie wollen, und die Armen und Schwachen dulden, was sie müs-
sen: Deus homo, homo deus est; ecce homo, homine (Gott ward 
zum Mensch und der Mensch zu Gottes Ebenbild; deshalb siehe, 
Mensch: ein Mensch).  
  



Derart sind Menschen und Mensch-Sein zu verstehen, nicht in 
der satanistischen Verkehrung – “History began when humans 
invented gods, and will end when humans become gods“ – eines  
Yuval Noah Harari und seiner Trans- und Posthumanisten-
Mischpoke. 



 
Gedichte fokussieren: auf das Wesentliche, 
das Ungesagte, das Unsagbare 

 
Gedichte ver-dichten: Gedanken und Gefühle, 
Hoffnungen und Wünsche, Sehnsüchte und die 
so genannte Realität, die  vermeintliche Wahr-
heit, die Jeder –  höchst subjektiv – als seine 
Wirklichkeit empfindet. 
 
Und Gedichte bewegen: das, was in uns ruht und 
nach Ent-Äusserung drängt – aus dem Dunkel 
des Unter- und Unbewussten 
 
So also sollten Gedichte berühren und bewe-
gen, sollten mit der Kettensäge die Verzweif-
lung des Geistes, mit dem Strich des Pinsels die 
Narben der Seele zum Ausdruck bringen 

 
 
 
 
 

 
 



Dies irae 
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VORWORT 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Das Böse sind wir. Wir selbst. Wir allein. Und solange wir 
dies nicht erkennen, insofern und insoweit wir hierfür nicht 
die Verantwortung übernehmen, nutzt es nicht, das Böse 
auf Andere zu projizieren. Es wird uns einholen. Überall. 
Zu jeder Zeit. 
 
Mithin: Unrecht geschieht nicht durch göttliche Fügung, 
sondern durch der Menschen Hand. Die, welche scheitern, 
scheitern selten aus eigener Schuld, vielmehr an Armut 
und Not, an Lüge und Unterdrückung. 
 
Mehr noch: Im Mensch-Sein ist ebenso Gut-Sein wie 
Böse-Sein angelegt und möglich; welcher Teil sich entwi-
ckelt, hängt wesentlich von unseren Seins-Bedingungen 
ab. Diese sind Ausdruck des je eigenen Lebens, in das wir 
geworfen werden und dessen Umstände wir nicht (allein) 
bestimmen können. Deshalb sind wir sowohl zum Guten 
wie zum Bösen fähig und, entsprechende Umstände vo-
rausgesetzt, auch willens. 
 
Folglich ist das Böse keine ontologische Wesenheit, nicht 
im Mensch-Sein an und für sich begründet. Vielmehr ent-
steht es auf Grundlage dessen, was Menschen anderen 
Menschen antun – das Böse des Einzelnen ist sozusagen 
das Spiegelbild des kollektiven Bösen. 
 
„Deshalb träume ich den Traum von einer etwas gerech-
teren, ein wenig besseren Welt. Bekanntlich indes heißt 
οὐτοπία Nicht-Ort. Dennoch: Utopien haben immer auch 
eine Vorbildfunktion, sie sind das Konglomerat unsere 
Hoffnungen, Wünsche und Sehnsüchte. Solange wir noch 
eine Utopie haben, werden wir nicht an der Dystopie, d.h. 
an der Anti-Utopie, will meinen an der Realität zerbrechen“, 
so der Alte Mann zum Kleinen Fuchs. In meinem lyrisch-



philosophischen Traktat: „Der Kleine Fuchs. Und der alte 
Mann“. 
 
Der Kleine Fuchs antwortet: „Ich glaube, Du wolltest mir 
sagen, dass wir alle nur als Entwurf unserer selbst und un-
seres Selbst geboren werden. Zunächst nicht mehr sind 
als ein Traum – der Mensch, ein Traum, was könnte sein, 
was möglich wär. Nur ein Vielleicht, nicht weniger, nicht 
mehr.“ 
 
Denn Mensch und Welt, so jedenfalls Bloch, sind nicht fer-
tig, nicht abgeschlossen, vielmehr streben sie nach einer 
in ihnen zwar angelegten, aber noch nicht „herausgekom-
menen“ Verwirklichung. In diesem Sinne ist die „konkrete 
Utopie“ Blochs die Hoffnung des Menschen auf den „auf-
rechten Gang“. 
 
Und in diesem Sinne bestimmt das Bewusstsein des Men-
schen sein Sein. Und, vice versa, sein Sein sein Bewusst-
sein. Kein Topos, eher circulus vitiosus, ὕστερον πρότερον 
(Hysteron-Proteron), ein Teufelskreis. Grundlage des 
menschlichen Lebens und allen Seins. Nicht erst seit Marx 
und der Quantenphysik.   
 
Deshalb: Allein von der Hoffnung leben wir, mit der Hoff-
nung leben wir, durch die Hoffnung leben wir. So also le-
ben wir das Prinzip Hoffnung. Trotz der Absurdität unseres 
Seins. Wie Σίσυφος. Jener Sisyphos, der θάνατος überlis-
tete und von eben diesem Thanatos bestraft wurde. Mit 
Sinnlosigkeit. Sisyphos, dem allenfalls ein Herakles helfen 
könnte, der die Macht eines Zeus hätte. Oder die des 
christlichen Gottes. Doch der, letzterer, ist stumm. Und ta-
tenlos. Angesichts des Elends in der Welt. 
 



Folglich mäandern wir zwischen dem „Prinzip Hoff-
nung“ und der „Philosophie des Absurden“, zwischen einer 
„konkreter Utopie“ der Zuversicht und dem Aberwitzigen, 
dem Befremdenden und Befremdlichen, dem abstrusen 
menschlichen Elend, welchem kein Sinn abzugewinnen, 
dem Leid in der Welt, das weder zu verstehen noch zu er-
klären ist. 
 
„Dichter“ fassen diese Conditio humana in Verse. Seit 
jeher. Heutzutage wie vormals und ehedem. 
 
Warum jedoch Verse, Gedichte? Weil Lyrik ein hohes Maß 
an sprachlicher Verknappung und inhaltlicher Pointierung, 
an semantischer Prägnanz und thematischer Fokussie-
rung ermöglicht. 
 
Auf Inhalte, die sich wie Perlen einer Kette durch das Le-
ben der Menschen ziehen: Sterben und Tod, Gut und Böse, 
Recht und Gerechtigkeit, Staat und Gesellschaft, Macht 
und Ohnmacht; nicht zuletzt Liebe, Sehnsucht, Leiden-
schaft. 
 
Allesamt Sujets ebenso individueller menschlicher Exis-
tenz wie kollektiven Seins, gleichermaßen Ausdruck einer 
ontogenetischer Beziehung von „Sein und Zeit“ wie der so-
zio-kulturellen Prägung des je Einzelnen. 
 
Warum also Gedichte? Weil deren sprachliche Minimie-
rung ein hohes Maß an emotionaler Verdichtung möglich 
macht – dadurch werden Inhalte nachvollziehbar, die auf 
bloßer Verstandes-Ebene oft kaum zu erschließen sind. 
 
Vulgo: Was nützten Erkenntnisse, wenn sie nicht unser 
Herz berührten? Wie könnten wir etwas verändern, wenn 
wir nicht die Seele der Menschen erreichten? 



 
So also sind „Gedanken, Aphorismen, Gedichte“ die Syn-
these menschlicher Erfahrungen, Gedanken und Gefühle, 
der letzter Ring in einer langen Kette, ein Ganzes aus 
kleinsten Teilen, mehr noch: das Amen eines Lebens. 
 
Nicht die ganze Wahrheit, indes mehr als die Wirklichkeit. 
Komprimierte Einsichten, eher erahnt als gedacht. Und 
schon gar nicht er-dacht. Worte, in Sinn getaucht. Pars pro 
toto. Gleichwohl Eventuali-täten, Zufälligkeiten. Suchend, 
vielleicht, bisweilen auch findend. Gedanken auf dem Weg 
nach Zuhause. Fragmente, die sich als Ganzes gerieren. 
Im Zweifel nur eine Idee: Zum Mensch-Sein und dazu, was 
den Menschen ausmacht. 
 

 
 
 
 
 



 
PROSA. UND GE-
DICHTE. IN POST-
FAKTISCHER ZEIT 

 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Auf- 
forderung. 

 Zum Nach- 
 denken 

 
Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern. 

Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure 
 Professoren lehren. 

 
  Bedenkt, wer sie bezahlt. 
  Bedenkt,  wessen Inter- 

 essen   sie   vertreten. 
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er- 

 zählen,  selber   glauben. 
 

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,   

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient. 
 

 
In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher, Philosophin, Ger-
manistin, Theologin, Mitglied der Akademie der Wissenschaften. Zu 
früh verstorben. Worden. Vor ihrer Zeit. Will meinen: Ermordet. Von 
den Herrschenden und ihren Bütteln. 
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Weil´s der Schöpfung 
so gefällt. Oder: Was 

uns vom Cyborg 
unterscheidet 

 
  So viel Wehmut. 

 So viel Sehn- 
 sucht. Dann 
  die  Liebe. 

 
Und der Liebe Zuversicht tilgte meiner 

 Sehnsucht Wehmut, verdrängte mein kum- 
 mervolles  Wähnen  in  meinem – ach so – 
  menschlich   Sehnen,  nahm   meine  Trau- 

     er,  stillte mein  Verlan- 
    gen,   und    wo   zuvor 

     nur    zagend    Bangen 
    das   Leben   selbst   – 

      statt einer bloßen Sehn- 
      sucht nach dem  Leben 
      mitsamt  deren  sinnlos´ 
      Streben  –  nunmehr  zu 

   mir sprach: 
 Das Leben ist 

 voll der prallen Fülle. 
 Ohne Lieb´          jedoch ist 

alles nur inhalts-          leere Hülle. 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Deshalb kannst du            wirklich leben 
 nur in Liebe zu den                  Deinen, in Liebe 

 
zu allen Menschen auf der Welt.  Weil ´s der Schöp-  
fung so, doch anders nicht gefällt. In Gottes Namen. 

 Amen. 
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Dr. med. Richard A. Huthmacher 
Chefarzt und Ärztlicher Direktor i.R. 
Schriftsteller 
Landshut (Bayern) 
Richard.Huthmacher@gmx.de 
0176 725 16 822 
 
 
 
 
 

OFFENER BRIEF 
 

an 
 

Frau Rechtsanwältin Beate Bahner 
Fachanwältin für Medizinrecht 
Voßstraße 3, 69115 Heidelberg 

 
Per Mail an: info@beatebahner.de 

 
 
 
Sehr geehrte Frau Bahner! 
 
Zunächst möchte ich Ihnen meine Hochachtung für die 
von Ihnen eingereichte  Normenkontrollklage resp. den 
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„Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung durch 
das Bundesverfassungsgericht wegen Angriffs auf den 
Bestand der Bundesrepublik Deutschland durch die 
Corona-Verordnungen aller 16 Bundesländer“ 
 
aussprechen und darf Ihnen meine uneingeschränkte So-
lidarität versichern; es steht (auch) für mich außer Frage, 
dass das Vorgehen der Bundesregierung sowie der ein-
zelnen Landesregierungen „bislang den aggressivsten An-
griff aller Zeiten auf den Bestand der Bundesrepublik 
Deutschland und die Grund- und Freiheitsrechte aller 83 
Millionen Bürger in Deutschland durch die Corona-Verord-
nungen“ (Seite 15 des Antrags) darstellt und dass ein Recht, 
mehr noch: geradezu die Pflicht aller Bürger der Bundes-
republik Deutschland besteht, Widerstand zu leisten, weil 
sie „in nahezu allen ihren Grundrechten fast vollständig 
beschränkt“ werden (ebd.).: 
 
„Da den Deutschen somit keine Abhilfe gegen diese An-
griffe ihrer Landesregierungen auf die verfassungsrechtli-
chen Grundordnung möglich ist, haben alle  Deutschen ... 
das Recht zum Widerstand nach Art. 20 Abs. 4 GG“ (Antrag, 
S. 25). 
 
„Noch niemals zuvor in der Geschichte der Bundesrepub-
lik Deutschland wurde eine ganze Bevölkerung derart ent-
mündigt und weggesperrt. Noch niemals zuvor wurden 83 
Millionen gesunde Menschen, die sich im Freien aufhielten, 
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polizeilich überwacht und mit Bußgeldern belegt, weil sie 
gegen das Kontaktverbot verstoßen“ (Antrag, S. 18).   
 
Ich bedauere zutiefst die Verfolgung, die Sie infolge Ihres 
mutigen Verhaltens erleiden müssen. 
 
Wiewohl ein anders Verhalten des Staates sowie derjeni-
gen, die hinter dem Staat stehen, resp. dessen und deren 
Vollstrecker und Ver-Richter nicht zu erwarten war. Und ist. 
Auch wenn Sie bis vor wenigen Wochen „noch einen pro-
funden Glauben an … [einen] gut funktionierenden 
Rechtsstaat“ (Antrag, S. 34) hatten. Mein eigenes Vertrauen 
in den Rechtsstaat, genauer: in das, was sich hinter der 
Maske eines Rechtsstaats verbirgt, ist seit langem verlo-
ren. 
 
Warum? 
 
Weil ich seit nunmehr fast zwei Jahrzehnten von eben die-
sem „Rechtsstaat“ verfolgt werde. Weil dieser „Rechts-
staat“ resp. seine willigen Helfer und Helfershelfer meine 
Frau, eine bekannte Philosophin, Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften, ermordet haben. Weil dieser 
„Rechtsstaat“ mich mithilfe von Rechtsbeugung ins Ge-
fängnis geworfen hat. Weil dieser „Rechtsstaat“ zumindest 
nichts dagegen unternommen hat, dass mehrere Mordan-
schläge auf mich ausgeübt wurden. 
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Warum? 
 
Weil ich (namentlich Krebskranke) geheilt habe, wenn die 
Schulmedizin längst die Waffen gestreckt hatte. Weil ich 
die gigantische AIDS-Lüge entlarvt und den Impfwahnsinn 
angeprangert habe. Weil ich die Machenschaften der 
Pharma-Mafia (einschließlich solcher Psychiatrie-Verbre-
cher, die als willigen Helfer fungieren) aufgedeckt habe. 
Weil ich bereits vor zehn Jahren (auch als Reaktion auf 
damalige Schweine-, Vogel- und sonstige  Grippen) ein 
(ganz banales) Medikament (im Rahmen einer sog zweite 
medizinische Indikation) zum Patent angemeldet habe, mit 
dem man sowohl sämtliche Corona-(SARS-Cov2-)Erkran-
kungen der Welt innerhalb von 1-2 Wochen „heilen“ als 
auch sämtliche Neu-Erkrankungen verhindern könnte. Sic! 
Die Patentanmeldung und die Patentschrift sind sowohl im 
Internet als auch beim Deutschen wie beim Europäischen 
Patentamt zu finden. 
 
Indes: Es geht hier nicht um mich, sondern um Sie und 
Ihre Klage! 
 
Deshalb zunächst zum medizinischen Sachverhalt wie 
folgt (sämtliche Zitate sind dem „Blauer Bote Magazin“ entnommen, 
http://blauerbote.com/2020/04/09/corona-krise-70-experten-state-
ments/, abgerufen am Ostersamstag 2020): 
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„In Heinsberg etwa ist ein 78 Jahre alter Mann mit Vorer-
krankungen an Herzversagen gestorben, und das ohne 
eine Lungenbeteiligung durch Sars-2. Da er infiziert war, 
taucht er natürlich in der Covid-19-Statistik auf. Die Frage 
ist aber, ob er nicht sowieso gestorben wäre …“ (Professor 
Dr. Sucharit Bhakdi, Facharzt für Mikrobiologie und Infektionsepidemi-
ologie, ehemaliger Leiter des Instituts für Medizinische Mikrobiologie 
und Hygiene der Universität Mainz) 
 
„… was im Moment läuft, ist das, was wir mehr oder weni-
ger jeden Winter erleben …  Aber die Krankheit ist aus 
meiner Sicht nicht so schlimm wie die Influenza … Wir 
brauchen Luft und Sonne, Luft verdünnt die Viren und 
Sonne mit UV-Licht tötet sie. Aber bloß keine Ausgangs-
sperre! Auf der Straße steckt man sich nicht an!“ (Professor 
Dr. Karin Mölling, international renommierte Virologin, ehemalige Di-
rektorin des Instituts für Medizinische Virologie in Zürich) 
 
„Coronaviren sind ... bekannt … Die Daten ... sprechen 
dafür, dass diese Erkrankung weniger gefährlich ist als In-
fluenza.“ (Professor Dr. Jochen A. Werner, Ärztlicher Direktor und 
Vorstandsvorsitzender der Universitätsmedizin Essen) 
 
„Das Robert Koch Institut ändert seine Zählweise, dadurch 
werden die Daten immer unsauberer. Es wird immer 
schwieriger, eine objektive Zusammenfassung zu erstellen. 
Immer mehr beängstigendere Bilder und Berichte stürmen 
auf uns ein, ohne, dass sich an den Zahlen erkennbar et-
was ändert.“ (Dr. Bodo Schiffmann, HNO-Arzt, Sinsheim) 
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„Ist unser Kampf gegen den Coronavirus schlimmer als die 
Krankheit? … Die Daten aus Südkorea ... zeigen, dass 99 
Prozent der ... Fälle ...  ‚mild‘ … [verlaufen] und keine spe-
zifische medizinische Behandlung brauchen … Die Todes-
fälle sind vor allem bei älteren Menschen [und] bei Men-
schen mit schweren chronischen Krankheiten wie Diabe-
tes und Herzkrankheiten ... zu finden.“  (Dr. David Katz, Uni-
versität Yale, USA, Gründungsdirektor des Yale University Prevention 
Research Center) 
 
„Corona: Eine Massenpanik-Epidemie ... Die WHO 
schätzt, dass eine Grippesaison etwa 500.000 Menschen 
tötet, d.h. etwa 50 mal mehr als diejenigen, die bisher wäh-
rend der mehr als dreimonatigen Coronavirus-Epidemie 
gestorben sind.“ (Professor Dr. Peter C. Gøtzsche, Universität Ko-
penhagen) 
 
„Angesichts der bekannten Tatsache, dass bei jeder 
‚Grippe-Welle‘ auch immer 7-15% der akuten Atemweg-
serkrankungen ... auf das Konto von Coronaviren gehen, 
liegen die jetzt laufend addierten Fallzahlen immer noch 
völlig im Normbereich …  Durch selektive Anwendung von 
Nachweisverfahren … lässt sich diese Rate natürlich leicht 
in beängstigende Höhe treiben ...“  (Dr. Wolfgang Wodarg, In-
ternist, Lungenfacharzt, Facharzt für Hygiene und Umweltmedizin, 
vormaliger Direktor eines Gesundheitsamtes, Mitglied des Deut-
schen Bundestages von 1994 bis 2009) 
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„… jedes Jahr gibt es neue Viren, die sich schnell in der 
Weltbevölkerung verbreiten. Es wird so zu einer Frage der 
Willkür oder von speziellen Interessen, bei einem be-
stimmten Virus eine Pandemie auszurufen.“  (Professor Dr. 
Franz Ruppert, Psychotraumatologe) 
 
„… möchte ich darauf hinweisen, dass sich das RKI ... ge-
gen Obduktionen auspricht! … Bisher war es für Patholo-
gen selbstverständlich, mit entsprechenden Sicherheits-
vorkehrungen auch bei infektiösen Erkrankungen wie 
HIV/AIDS, Hepatitis, Tuberkulose … usw. zu obduzie-
ren. Hat man Angst, ... die wahren Todesursachen der po-
sitiv getesteten Verstorbenen zu erfahren? Könnte es sein, 
dass die Zahlen der Corona-Toten dann dahin schmelzen 
würden wie Schnee in der Frühlingssonne?“ (Dr. Bodo Schiff-
mann, HNO-Arzt, Sinsheim) 
 
„Die Massenpsychologie lehrt uns spätestens seit Le Bon, 
dass sich Menschen vor allem in Krisenzeiten, unter dem 
Eindruck einer Bedrohung, zu einer uniformen Masse zu-
sammenschließen. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Be-
drohung objektiv vorhanden ist oder nur als solche wahr-
genommen wird, vielleicht auch nur konstruiert ist. Beson-
ders gut funktioniert dieser ungemein starke massenpsy-
chologische Mechanismus mit einer Bedrohung, die als 
unbekannt, also neu wahrgenommen wird. Etwa ein Virus 
wie das Coronavirus.“ (Harald Haas, Psychologe, Politologe) 
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Und das Ende der Geschichte: 
 
„Am Jahresende werden ... alle Staaten ... unrettbar ver-
schuldet, ... der sogenannte Gesundheitssektor noch auf-
geblasener und Big Pharma noch reicher geworden sein ... 
Jeder wird vor jedem in Ansteckungsangst leben und so-
zial isoliert arbeitslos oder im ´Home Office‘ ... dahinvege-
tieren. [Eigene Anmerkung: Könnte es sein, dass eben 
diese „digitale Transformation“ eines der Hauptziele derer 
ist, welche die „Causa Corona“ inszeniert haben?] Alles 
über dem nackten Existenzminimum werden die Überle-
benden benötigen, um das Schutzgeld für Banken und Big 
Pharma aufzubringen.“ (Dr. Gerd Reuther, Radiologe und Me-
dizin-Kritiker)  
 
Zudem: Selbst wenn eine Epidemie mit einem gefährli-
chen Virus vorliegen würde (was jedoch nicht der Fall ist), 
wären die Kranken zu isolieren, nicht die Gesunden (wel-
cher Umstand indes nicht dazu missbraucht werden darf, 
politisch Missliebige unter dem Vorwand einer Erkrankung 
resp. Infektion „aus dem Verkehr zu ziehen“). 
 
Fest steht: Die Kliniken in Deutschland sind, verglichen mit 
vorangehenden Jahren, weitgehend leer. In Deutschland 
sterben derzeit (wegen einer milde verlaufenden Winter-
grippe-Saison) weniger Menschen als im Vergleichszeit-
raum früherer Jahre. Von einer Epidemie resp. Pandemie 
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kann nicht im Entferntesten die Rede sein. Horror-Zahlen 
über angebliche Corona-Todesfälle – Zahlen, die gleich-
wohl weit unter denen von tatsächlichen Todesopfern 
durch die (Influenza-)Grippe vergangener Jahre liegen – 
kommen, weltweit, allein dadurch zustande, dass Men-
schen, die mit dem Corona-Virus, verstorben sind, als 
Corona-Opfer zählen, also statistisch so erfasst werden, 
als seien sie durch das  Corina-Virus gestorben. 
 
Colorandi causa, will meinen: zur Erläuterung: Alle Men-
schen „beherbergen“ das E. Coli Bakterium (im Darm); 
nach der unsäglichen Logik, die von den Statistik-Verdre-
hern in der „causa corona“ angewandt wird – die in den 
Massenmedien verbreiteten Zahlen stammen meist von 
der Johns-Hopkins-Universität, die ihrerseits die Zahlen 
der Berliner Morgenpost entnimmt (!); im übrigen werden 
der Johns-Hopkins-Universität, euphemistisch formuliert, 
beste Beziehungen zu Rockefeller resp. der Rockefeller 
Foundation nachgesagt, die, letztere, schon vor hundert 
Jahren Menschenexperimente finanziert hat (wie ich erst 
unlängst in mehreren Büchern nachgewiesen habe) –, 
nach der unsäglichen Logik der Statistik-Fälscher in Sa-
chen corona müssten also alle Menschen, die gestorben 
sind, an einer bakteriellen Infektion, nämlich der an dem 
benannten Darmbakterium E. coli, verstorben sein! 
 
„Die Panikmache der Regierungen und der Medien sind 
beispielhaft für die Manipulation ganzer Gesellschaften 
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und für die Zerstörung des Vertrauens und insbesondere 
des gesunden Menschenverstands nicht nur aller 83 Milli-
onen Menschen in Deutschland, sondern der Menschen in 
der ganzen Welt!  Dies ist eine beispiellose Propaganda, 
wie Deutschland sie zuletzt im dritten Reich erlebt hat“ (An-
trag, S. 24). Sic! 
 
Ich gehe noch einen Schritt weiter und behaupte, dass Jo-
seph Göbbels sich ebenso verwundert wie neidvoll die Au-
gen reiben würde, könnte er sehen, wie die Propaganda-
Maschine derzeit (nicht nur deutschland-, sonder weltweit!) 
rollt. Jedenfalls werden  unzählige Existenzen zerstört, 
werden zahllose Menschen in Angst und Not, nicht selten 
gar in den Tod getrieben. 
 
„Hierfür sind [in der Tat] insbesondere die Regierungsmit-
glieder der Bundesregierung und aller Landesregierungen, 
die Mitglieder des Bundestages sowie die großen Medien 
verantwortlich.“ (Ebd.) 
 
Und ich füge hinzu, ganz christlich, wiewohl alt-testamen-
tarisch, will meinen: im Sinne von Aug um Aug und Zahn 
und Zahn: Der Fluch all dieser Menschen, all derer, die 
tatsächlich soziale(!) Opfer der gefakten Epidemie/Pande-
mie werden, möge über die kommen, die solches Elend zu 
verantworten haben. 
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Erhebt sich schließlich die Frage: Was wollen diejenigen, 
die für all diese Maßnahmen verantwortlich sind, wirklich 
erreichen? 
 
Könnte es sein, dass ein völlig marodes Wirtschaftssys-
tem – unter dem Vorwand einer angeblich, vermeintlich 
schweren Seuche und aufgrund der daraus hergeleiteten 
Maßnahmen – bewusst „gegen die Wand gefahren wird“? 
Könnte es sein, dass einige wenige in der bereits existie-
renden und sich mit jedem Tag des Ausnahmezustands 
verstärkenden (Welt-)Wirtschaftskrise (bereits) die großen 
Profiteure sind (und mehr noch sein werden), weil sie sich 
für „´nen Appel und ´en Ei“ all das aneignen (werden), was 
die Masse der Menschen in ihrer finanziellen Not verkau-
fen muss, und dass eben diese Masse dadurch  in Elend, 
Not und Tod getrieben wird? Könnte es sein, dass mit Fi-
nanzderivaten auf die Not der Menschen gewettet wird? 
Könnte es sein, dass der „Chef-Virologe der Nation“, 
Christian Drosten, resp. die Berliner Charité von der Bill-
und-Melinda-Gates-Stiftung gesponsert wird und deshalb 
der alte Spruch gelten mag: Des Brot ich ess, des Lied ich 
sing. Jedenfalls: Wenn dem so wäre, befände sich der 
Herr Professor in ehrenwerter Gesellschaft mit Robert 
Koch, dessen sich die Charité noch heute rühmt und über 
den ich vor kurzem ein Buch veröffentlicht habe unter dem 
Titel: „Leuchten der Wissenschaft.“ Oftmals Betrüger, bis-
weilen Mörder. Am Beispiel von Robert Koch, Paul Ehrlich 
und Emil von Behring. 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

 
Könnte es also sein, dass es sich bei der angeblichen 
Corona-Pandemie um eine gigantische weltweite Insze-
nierung (Stichwort: Event 201) handelt? Mit dem Ziel, die 
Menschen, global, mit diktatorischen Maßnahmen zu 
überziehen, auf dass sie alsbald unter der Willkürherr-
schaft einiger weniger aufwachen. Wenn sie jemals wieder 
aufwachen. Nachdem man ihren Verstand mit Zwangsi-
mpfungen und durch die zwangsweise Verabreichung von 
Medikamenten eingeschläfert hat. Manche, wie Alte 
und/oder sonstige „nutzlose Esser“, sollen ohnehin nie 
mehr aufwachen. Weshalb sie mit Opiaten und Barbitura-
ten (wie im Elsass bereits intendiert) eingeschläfert wer-
den. Sollen. Vor 80 Jahren wurde dies Euthanasie ge-
nannt (εὖ θάνατος: eu thánatos – ein guter Tod). 
 
Ein guter Tod waren und sind solche Verbrechen mit Si-
cherheit nicht. Sondern schlichtweg Mord. Damals wie 
heute. Bleibt zu hoffen, dass die Täter, irgendwann, zur 
Rechenschaft gezogen werden. Was – wenn überhaupt – 
nur möglich ist, wenn wir Widerstand leisten. Hic et nunc 
– hier und heute. Ansonsten wird nur übrigbleiben, was 
Jürgen Elsässer  ausgeführt hat (https://www.y-
outube.com/watch?v=D2l72awODkw&t=1339s): Dass wir in die 
Wälder gehen. Müssen. Um Widerstand zu leisten. Nach-
dem wir uns die Chips herausgerissen haben, mit denen 
uns Bill Gates impfen will. 
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Damit er uns tracken kann. Damit wir „das Brandmal“ tra-
gen. Sein Brandmal tragen. Denn seit jeher haben Herren 
ihr Vieh gebrandmarkt. Indes: Wir sind nicht das Vieh von 
Bill Gates und Konsorten! 
 
Deshalb: Wehrt euch. Mit allen legal zu Gebote stehen-
den Mittel. Denn, so bekanntlich schon der alte Brecht: 
Wo Recht zu Unrecht wird, wird Widerstand zur Pflicht. 
 
Im Übrigen: „Angesichts der so offensichtlichen Verfas-
sungswidrigkeit der Corona-Verordnungen erfüllen sämtli-
che Überwachungsmaßnahmen der Polizei den Straftat-
bestand des § 344 StGB. Danach droht allen Polizisten bei 
Verfolgung Unschuldiger eine Freiheitsstrafe von bis zu 
fünf Jahren. Wenn und soweit die Polizei also Verstöße 
gegen die Corona-Verordnung weiterhin mit Bußgeldern 
oder gar mit Festnahmen verfolgt, so ist nicht etwa die ge-
sunde und freiheitsliebende Person zu bestrafen, sondern 
die Polizei, die diese Maßnahmen durchführt“ (Antrag, S. 34). 
 
Deshalb mein Appell an alle Polizisten und sonstige 
„Bürger in Uniform“ (wie Soldaten): 
 
Überlegt, wessen Interessen ihr vertretet. Überlegt, zu 
wem ihr gehört – zum Volk oder zu denen, die auch euch 
knechten werden, falls ihr euch weigert, ihre Erfüllungsge-
hilfen zu sein. Die euch knechten werden, sobald ihr alle 
Aufgaben in ihrem Sinne erfüllt habt: Der Mohr hat seine 
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Schuldigkeit getan, der Mohr kann geh´n. Jedenfalls hat 
uns gerade die deutsche Geschichte gezeigt, zu welchen 
Untaten – aus Gehorsam, auf Befehl – Helfer und Helfers-
helfer fähig und willens sind. 
 
Mithin: Wacht auf. Noch ist Zeit. Ihr seid nicht unsere 
Feinde, sondern unsere Brüder. Und wehret den An-
fängen, bevor ihr, in der Tat, auf eure Brüder schießen 
müsst. 
 
Mit freundlichen, mehr noch: mit herzlichen Grüßen 
 
Richard A. Huthmacher 
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Anmerkungen: 
 

• Vorangehenden Ausführungen ist – Monate später, auch 
nach Ende der so genannten sogenannten ersten Welle – 
nichts hinzuzufügen 

 
• Sicherlich ist auch Bill Gates nur ein „Laufbursche“. Ei-

ner mit viel, sehr viel Geld, weit oben in der Hierarchie 
derer, die bestimmen, was auf der Welt geschieht. 
Nichtsdestoweniger nur der Frontmann anderer, die sei-
nen Aufstieg ermöglicht und begleitet haben und ihn, 
Gates, schützen. Vielleicht so lange, bis er seine Aufgabe 
erledigt hat? 

  
• (Auch) andere Mächtige der Weltgeschichte wie bei-

spielsweise Hitler waren nur Marionetten, die eine be-
stimmte Funktion zu erfüllen hatten; danach galt das 
Diktum: Mohr, du hast deine Schuldigkeit getan, Mohr, 
du kannst gehen. 

 
• Ist es nicht verwunderlich, dass auch Putin einen Lock-

down veranlasste – ist er ebenfalls eine Marionette an 
den Fäden viel Mächtigerer? 

 
•  Covid 19 ist die Cover-Story 
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für einen weltweiten Reset der Wirtschaft unter den Kautelen ei-
ner neuen Weltwirtschaftsordnung 

 
für eine globale digitale Transformation 
 
für weltweite Impfungen als trojanisches Pferd zur 
(zwangsweisen) Einführung einer digitalen Identität für 
(ausnahmslos) alle Erdenbürger (durch Chippen dersel-
ben)   
 
für die weltweite Installation des 5G-Netzes (mit Hilfe 
der Satelliten des Elon Musk und terrestrischer Emp-
fangsstationen, die zusammen benannte „humane digi-
tale Identitäten“ [früher Menschen genannt] bis in den 
letzten Winkel der Erde erfassen und verfolgen können) 
 
für die Errichtung einer globalen Diktatur wie sie in der 
Geschichte der Menschheit (soweit uns diese bekannt) 
einmalig und unvergleichbar dystopisch ist. 
 
 

Warum also schreibe ich? Immer noch, weiterhin? 
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FÜR MEINE FRAU 
AN MATTHIAS CLAUDIUS 

 
Lass 
Mich, 
Tod, 
Noch 
Etwas 

 Leben, 
Lass 
Mich 
Den 

Menschen 
Etwas   

Geben, 
Von 

Dem, 
Was 
Mich 

Berührt, 
Bewegt. 

 
Lass 
Mich 
Den   

Maden, 
Die 
In 
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Schlössern 
Sitzen, 
Auch 
Wenn 
 Sie 

Niemand 
Etwas 

Nützen, 
Noch 
Lang 
So   
Viel 
Wie   

Möglich 
Schaden. 

 
Lass 
Mich 
Ein 

 Paar 
 Kranke 
Heilen, 

Die 
Daran 

Kranken, 
Dass 
Sie 
Auf 
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Der 
 Welt 

Verweilen, 
Die 

Nicht 
Die 
 Ihre 
Ist, 

Auch 
Wenn 
Der 

 Herrgott 
Alle 

 Gleich 
Geschaffen 

Und 
 Alles 
 Nicht 
 Allein   

Für 
Diese 
 Affen. 

 
Verzeiht, 

Ihr 
 Affen, 

Natürlich 
 Mein´   
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 Ich 
All 

 Die 
 Laffen, 

Die 
 Herrschen, 

Dumm 
Und 

 Dreist 
Und 

 Unverschämt 
Und 

 Gleichermaßen 
Unverbrämt. 

 
Dann 
Geh 
Ich 

 Gern 
Und 
Geh 
Zu 

 Meiner 
 Frau. 

 
Weil 
Du, 
Tod, 
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Sie 
Mir 

Genommen, 
Sei 

Dann 
Du, 
Tod, 
Auch 
Mir 

Willkommen. 
 

 
  

 
 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

ES IST AN DER 
ZEIT. IN ZEITEN 

WIE DIESEN 
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AUS DER WAHRHEIT IST 
EINE HURE GEWORDEN 

 
 

Einst 
War 
 Die 

 Wahrheit 
 Wie 
 Ein 

 Scheues 
 Reh 

 
Kam 

 Keusch 
 Und 

 Züchtig 
Kam 

 Unberührt 
 Kam 

 Einher 
Wie 

 Eine 
 Jungfrau 

 Zart 
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Doch 
Dann 
 Oft 

 Allmählich 
 Manchmal 
 Plötzlich 
 Schlug 

 Die 
 Wahrheit 

 Aus 
 Der 
 Art 

 
Sie 

 Ließ 
 Sich 

 Kaufen 
 

Sie 
 Log 
 Und 

 Betrog 
 

Und 
 Aus 
 Der 
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 Wahrheit 
Wie 

 Eine 
 Jungfrau 

 Zart 
Wurd 
 Eine 
 Hure 

 
  Eine 
 Dirne 
 Von 

 Ganz 
 Eigner 

 Art 
 

Zwar 
 War 
 Ihr 

 Anspruch 
 Hehr 

 
  Sie 
 Sei 

 Verbindlich 
 Für 
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 Alle 
 Menschen 

 Auf 
 Der 
 Welt 

 
Indes 

 
 Für 
 Geld 
 Sie 
 Ließ 
 Sich 

 Kaufen 
 

Und 
 Trug 
 Für 

 Eben 
 Dieses 
 Geld 
Ihre 

 Haut 
 Zu 

Markt 
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Wie 
 Alle 

 Huren 
 Dieser 
 Welt 

 
Und 

 Deshalb 
 Sind 
 Der 

 Wahr- 
Heiten 

 So 
 Viele 
 Wie 

 Menschen 
 Auf 
 Der 

  Welt 
 

Denn 
 Jeder 
 Dieser 

 Menschen 
 Kann 
 Seine 
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 Wahrheit 
 Kaufen 

 
 Alleine 

 Für 
 Ein 

 Bisschen 
 Geld 

 
WIE 
NUR 

KOMMT 
ES 

DASS 
ICH 

DENKEN 
MUSS 

AN 
DROSTEN 

UND 
WIELER 

AN 
MERKEL 

UND 
SPAHN 

 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Kann es sein? 
 
 

Kann es sein, dass Angehörige Sterbende nicht auf ihrem letzten 
Weg begleiten – dürfen; notabene: wegen eines Virus´, das Hus-
ten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Sterbende, 
wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man – und dass Geistliche 
ihnen jedweden Trost, gar die Sakramente verweigern, dabei, 
beredt, zu solch Barbarei schweigen? (Und sich dabei auf Luther 
berufen und durch die Heilige Schrift Rechtfertigung suchen: 
„Römer 13: 1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt 
über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit außer von Gott; wo aber 
Obrigkeit ist, ist sie von Gott angeordnet. 2 Darum: Wer sich der 
Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Anordnung; die ihr 
aber widerstreben, werden ihr Urteil empfangen. 3 Denn die Ge-
walt haben, muss man nicht fürchten wegen guter, sondern we-
gen böser Werke.“ Sic! Und Amen.)   
 
Gleichwohl: Erbarmen den armen Seelen. Derer, die solches er-
leiden, und derer, die solches zu verantworten haben. 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeiten – notabene: wegen eines 
Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten 
kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man – Alte 
und Kranke, Pflegebedürftige und Demente sowie viele andere 
– schlechterdings: Menschen – im Leben und Sterben alleine 
lassen (und dadurch, kaum zu fassen,  ersteres, schlichtweg, zum 
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Vegetieren, letzteres, nachgerade, zum bloßen Verrecken degra-
dieren)? 
 
Kann es sein, dass solch Obrigkeit begrüßt, mehr noch: auf den 
Weg gebracht, dass Hunderttausende für Black Live, für Gleich-
heit und Gerechtigkeit demonstrieren: „No justice, no peace“. 
Demonstrieren und randalieren. Dicht an dicht, wie die Ölsardi-
nen. No „social distancing“. Kein Mundschutz, will meinen 
Maulkorb. Ohne „Sicherheits“-Abstand. So dass man den Initi-
atoren nur entgegenhalten kann: Ohne Gerechtigkeit, auch für 
des Grundgesetzes Wahrer und Hüter, in der Tat: „No justice, no 
peace.“ 
 
Und: Solange kein Frieden den Hütten auch Krieg den Palästen! 
Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter nennen, 
die als Philanthropen gelten, als die Gerechten: Weil sie – allein 
wegen der Macht, die sie durch Chippen und Tracken erlangen 
– die gesamte Menschheit impfen. Wollen. Ebenso die, die be-
reits jetzt aus purem Elend verrecken, wie die, welche die an-
geblich Gerechten allein aus Machtgier, weltweit, knechten. 
Wollen. Damit auch letztere zu Tode kommen, kommen sollen, 
wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Gates und 
Konsorten Willen sollen. 
 
Kann es sein, dass Menschen aus schierer Angst, sie könnten 
sich infizieren – notabene: mit einem Virus´, das Husten- und 
Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Sterbende, wie ein 
letzter Schluck Wasser, sagt man  –, selbst mit einem Herzinfarkt, 
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einem Schlaganfall nicht ins Krankenhaus gingen, dass derart 
Zehntausende starben – wie nennt man die Oberen, die dafür 
Verantwortung tragen, darf man Mörder die nennen, die solches 
getan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch 
er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben 
sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der Spahn!   
 
Kann es sein, dass Kinder nicht in die Schule gehen. Dürfen. Seit 
Monaten. Statt dessen, oft, häusliche Gewalt erfahren. Erleben. 
Erleiden. Müssen. Eben wegen eines Virus´, das Husten- und 
Schnupfen verursachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie ein 
Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es nun das 
Wasser, das getötet, war es das Virus, das solches getan? Herr-
gott im Himmel, sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie ihrer 
an. 
 
Kann es sein, dass wir Masken tragen müssen, die uns nicht 
schützen – notabene: gegen ein Virus´, das Husten- und Schnup-
fen verursachen, das gar töten kann: Sterbende, wie ein letzter 
Schluck Wasser, sagt man –, Masken tragen müssen, die viele 
von uns gar krank machen können, wenn auch Fürsorge es nen-
nen, die solches uns angetan: Wie nennt man die Oberen, die 
dafür Verantwortung tragen, darf man Mörder die nennen, die 
solches getan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, 
auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht ha-
ben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der Spahn! 
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Kann es sein, dass das öffentliche Leben still steht und die Wirt-
schaft zugrunde geht (und dass aus dem Staats-, also unser aller 
Säckel Milliarden an die fließen, die haben, damit diese, ohne 
sich, auch nur im Geringsten, zu verdrießen, den Habe-Nichtsen 
auch das noch nehmen, was diese, vermeintlich, besitzen), kann 
es sein, dass auf den Ruin der Menschen an den Börsen gewettet 
– wie nennt man die Oberen, die solches ermöglicht: Darf man 
Verbrecher die nennen, die solches getan, auch wenn sie beken-
nen wie unlängst Jens Spahn, auch er habe irren sich können. 
Nein, bewusst, mit Absicht haben sie´s getan, die Drosten, die 
Wieler, eine Merkel, der Spahn! Wegen eines Virus´, das Hus-
ten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann. Sagt man. 
Wie ein Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es 
nun das Wasser, das getötet, war es das Virus, das solches getan? 
Herrgott im Himmel, sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie 
ihrer an.   
  
Kann es sein, dass man eine solche „Seuche“ deshalb nicht ernst 
nehmen darf, nicht ernst nehmen kann. Außer, man sieht, warum 
unsere Oberen solches getan: Um uns in Knechtschaft zu zwin-
gen. Milliarden von Menschen. Wie solches noch niemals seit 
Menschen Gedenken geschah; ach, Gott, gib, dass die, die einem 
Gates, seinen Impfungen, immer noch trauen, sind rar. Dass die 
Menschen erwachen aus Dumpfheit, aus Not; viel zu viele fan-
den, bereits, Elend und Tod. 
     
So also, werter, Leser, frag ich Dich nochmals: Kann all dies sein? 
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Ja, es kann. Sein. Im Neoliberalismus. In Zeiten von Corona. In 
dem und in denen gilt: Deceptio dolusque suprema lex – Tarnen 
und Täuschen gehört zum Geschäft. Sind dessen oberstes Gesetz. 
Et pereat mundus: Und wenn die ganze Welt dabei in Scherben 
fällt. 
 
Denn nicht um ein Virus geht es, auch wenn dieses dem Ganzen 
die Krone aufgesetzt. Es geht, schlichtweg, um die Unterwer-
fung der Menschheit. Unter den Willen, die Macht, unter das 
„Gesetz“ der Gates und Sorros, der Buffet und Rockefeller, der 
Bazos und Jobs, eines Larry Fink und der Rothschilds, auch sol-
cher, deren Namen wir nicht kennen, die wir, gleichwohl, alle, 
müssen benennen, weil sie zur Verantwortung zu ziehen sind, 
wenn auch nicht, wie viele – nicht grundlos – meinen, zu hängen: 
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DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE DÜMMS- 
TEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCHTER SEL- 

BER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER NEUEN ZEIT 
 
 
 

          Nicht nur in Zeiten von 
            Corona. Wo gar so viele 
              dieser KÄLBER inbrünstig 
                SCHREI´N NACH all den Dros-                            
                   ten, all  den  Wieler,  nach Ted- 
                       ros Adhanom, dem WHO-Kulis- 
                         sen-Schieber, nach Bill und Me- 
                          linda. Höchst  selbst, gar selber. 
                         Nach deren IMPFUNG schrei´n, 
                       die Kälber. Auf dass sie – die 
                     Menschen, nicht die Drosten 
                 und die Wieler –, geimpft, ge- 
              trackt, alsbald zum Nutzen 
             ihrer Herren verreckt. 
 
            Das ist DER GEIST DES NEOLI- 
                BERALISMUS´. Sic und Amen. An- 
                 geblich in Gottes, tatsächlich aber 
                  in eines neuen Faschismus´ Namen. 
                   IM GEIST DER TRANSHUMANISTEN. IM 
                      GEISTE VON FASCHISTEN. Wiewohl so 
                      heute genannt all jene Nationalisten, 
                       die sich solch Denkungsart  wider- 
                     setzen und gegen die, erstere wie 
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                   letztere,  zu  hetzen  dringlichste 
                  Pflicht: eben  jener  Kälber, die 
                 wählen ihre Schlächter selber. 
  
                                                                                                                                        
Dies alles geschieht IM NAMEN EINER DIKTATUR DER NEUEN 
ART, bisweilen plump, nicht selten smart. Nicht nur, weil, mit 
Smartphones getrackt, die Menschen – so jedenfalls deren 
„Oberen“ hoffen –  alsbald geimpft, dann im KZ, im FEMA-Lager 
verreckt, sofern nicht bereit, ihnen zu dienen, ihnen, die betrei-
ben, WAS AUF ERDEN – in derartig Ausmaß, dass Milliarden 
von Menschen ermordet werden (sollen), wie auf den Guides-
tones gefordert, wie dort zu lesen – NOCH NIE GESCHAH. UND 
DIE MÖGLICHKEITEN, SICH ZU WEHREN, SIND RAR. Gleichwohl: 
Es gibt auch jene Kraft, die gegen die, die nur das Böse will, 
das Gute schafft. Leise und still. Man mag´s den Herrgott nen-
nen, der Schöpfung Ungestüm – es nenn´s ein jeder, wie er will. 
 

 .O HERR HILF, DIE NOT IST GROSS – الله أكَْبَر
 

Und: Menschen aller Religionen vereinigt euch. Zur 
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Sollen die selbst, gegenseitig, sich morden. Aber 
uns in Ruhe lassen. Sollen sie selber einander hassen. 
Wir wollen lieben unsere Brüder, ob Christen, Muslime, 
Hindus, Buddisten. 
 
Für alle die ist Platz auf Erden. 
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Die Gates und Konsorten jedoch müssen wir in die 
Hölle jagen. In Gottes und in Allahs Namen. Amen. 
 
Antigone hat ihren Bruder beerdigt, obwohl sie wusste, dass Sie 
dafür mit dem Tode bestraft wird – wir werden bestraft, wenn 
wir tun, was unsere Oberen von uns verlangen (will meinen: da-
ran zu glauben, dass eine banale Erkältungskrankheit durch ein 
angeblich tödliches Virus hervorgerufen werde und nur durch 
eine genmanipulierte, in der Tat potentiell tödliche Impfung zu 
bekämpfen sei). 
 
Ergo: War damals die Rebellion mit dem Tode bedroht, so kostet 
heute die Unterwerfung das Leben! 
 
„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der Menschheit“ 
(Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, oder der Schriftsteller und der 
Mensch: eine Reihe humoristisch-philosophischer Aphorismen. Bürgel, An-
sbach, 1834). In diesem Sinne bin ich gerne Schriftsteller. Und ein Gewis-
sensbiss. Auch wenn mich diese Haltung das Leben kosten sollte. Denn 
ich würde aufrecht sterben. Nicht im Staube kriechend. 
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IN ZEITEN WIE  DIESEN 
 
 

Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch, 
der denkt und fühlt, der hofft und liebt, der weint und lacht, 
mithin aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumer-
ken: 
  
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Stäl-
len eingesperrt werden – wochenlang, monatelang, welt-
weit und vor allem: grundlos –, in Zeiten, in denen Men-
schen bestraft werden, wenn sie sich mit anderen Men-
schen treffen (und seien es ihre nächsten Verwandten) – 
was „social distancing“ genannt, auf dass ein jede Empa-
thie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der Ordnung ih-
rer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Menschen 
verhaftet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die 
Verfassung ihres Staates in Händen halten, in Zeiten, in 
denen die Ordnungsmacht dumpf prügelt, weil sie offen-
sichtlich den Verstand und namentlich jede Menschlichkeit 
verloren hat, in Zeiten, in denen Menschen in Heimen kre-
pieren, weil ihre Pfleger sich aus aus dem Staub machen, 
in Zeiten, in denen tatsächlich Kranke sterben, weil sie 
sich nicht mehr in eine Klinik wagen oder dort abgewiesen 
werden, da man derer harrt, die wegen Husten – im 
Neusprech „Corona“ genannt – in die Tempel unserer Mo-
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derne kommen, wo gleichwohl herrscht der neue alte Un-
verstand (und alles Warten bleibt vergebens: Ja wo sind 
sie denn, die Millionen von Toten, wo sind sie nur geblie-
ben, sie, über die so viel ward geschrieben – im Voraus, 
im Nachhinein ward nur geschwiegen), in Zeiten, in denen 
Ärzte Schnupfen-Kranke zu Tode behandeln – wohlge-
merkt: aus Feigheit, sich dem Diktat ihrer Vor-gesetzten zu 
wider-setzen, es sei denn, sie hätten gänzlich verloren ih-
ren Verstand, wären nun völlig hirnverbrannt –, in Zeiten, 
in denen in (fast) jedem Land dieser Erde Zehntausende 
von Firmen insolvent und Millionen von Existenzen zer-
stört werden, in Zeiten, in denen unzählige Menschen ver-
hungern oder aus sonstigen – nota bene: willkürlich, in do-
loser Absicht provozierten – Gründen zu Grunde gehen – 
was nachträglich Kollateralschaden genannt, weil solches 
von den Strippenziehern im Hintergrund gewollt, da sie 
selbst exkulpiert, wenn ein Virus, tatsächlich, verantwort-
lich sein sollt –, in Zeiten, in denen wir, die Menschen die-
ser Erde, wieder einen Maulkorb als Zeichen der Unter-
werfung, d.h. den „Mund-Schutz“ als Kainsmal des moder-
nen Sklaven tragen (sollen), in Zeiten, in denen die Mehr-
zahl der Intellektuellen und der überwiegende Teil der Ju-
risten und Mediziner feig zu all diesen Untaten schweigt, 
obwohl sie das Unrecht kennen, imstande sind, es zu be-
nennen, in Zeiten, in denen man die Gesichter einer Mer-
kel, eines Spahn und eines Söder, eines Drosten, eines 
Wieler – Visagen hätt´ ich gern geschrieben, aber so darf 
man deren Konterfei nicht nennen –, nicht mehr sehen 
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kann, nicht mehr zu ertragen vermag – ja, es ist wichtig, 
dass die Menschen deren und anderer Namen kennen, sie 
nennen, weil der Namen Träger zur Verantwortung zu zie-
hen sind, wenn auch nicht, wie manche fordern, zu hängen 
–, in Zeiten, in denen Menschen nicht mehr wie Menschen, 
sondern schlechter als Hunde behandelt werden, schlim-
mer als das Vieh im Stall, in solchen Zeiten bleibt mir, der 
ich, voller Trauer und Zorn, gleichwohl hoffe, dass alles 
sich zum Bessren wende, wenden könnte – weil die Ma-
chenschaften derer, die für all dies Elend die Verantwor-
tung tragen, immer mehr ans Licht der Öffentlichkeit kom-
men, im Bewusstsein der Menschen werden präsent und 
diese zu wehren sich wagen –, in solchen Zeiten, in Zei-
ten wie diesen bleibt mir, als des Chronisten Pflicht, nur, 
anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, aufzufordern, zu 
beschwören: 
 
Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und 
wehrt euch. Und wisset, wo immer ihr seid, all überall auf 
dieser wunderbaren Welt, auch wenn eine Kreaturen wie 
Gates – Aus- und Missgeburt des Bösen, Galionsfigur de-
rer, die sieben Milliarden Menschen impfen und eliminie-
ren wollen – euch, noch, gefangen, in Geiselhaft hält: 
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„Die Gedanken sind frei, 
wer kann sie erraten, 

sie fliehen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Kein Mensch kann sie wissen, 
kein Jäger erschießen, 

es bleibet dabei: 
die Gedanken sind frei  ... 

 
Und sperrt man mich ein 

im finsteren Kerker, 
das alles sind ... 

vergebliche Werke; 
denn meine Gedanken 
...reißen die Schranken 
und Mauern entzwei: 

Die Gedanken sind frei.“ 
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Meine 
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Meine 

 Gedanken sind 
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Und 

ziehen, wie Vögel am Himmel, 

 vorbei. 

 

 Manchmal 
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stieben, wie Funken, 

dabei. 

 

Meine 

 Gedanken sind 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

 frei. 

 

Oft 

 weiß ich nicht, 

 ob sie nur Traum, ob sie 

 Raunen durch Zeit und Raum. Oder 

 ob sie werden zur Tat, und meiner 

 Gedanken Saat bestimmt, 

ein wenig, der 

Welten 

 Lauf. 

 

 Meine 

 Gedanken sind 

 frei. 

 

Sie 

 schwingen 

 auf und nieder, mit 

 glänzendem Gefieder berühren 

 sie, wieder und wieder, meine Seele, 

 einem wundersamen 

Vogel gleich. 

 

Und 

 ich erkenne, 
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 Tag für Tag, was 

 menschlicher Geist 

 vermag. 

 

Meine 

Gedanken sind 

frei. 

 

 Und 

 einerlei, ob 

 euer maßlos Unrecht 

sie will verschließen oder erschießen: 

 „Meine Gedanken reißen die Schranken entzwei.“ 

 

Und deshalb, ihr alle, all überall sollt ihr wissen: 

 

Meine Gedanken sind frei. 
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Stimmen flüstern: 
Es ist an der Zeit 

 
 

Überall auf der Welt, jedenfalls dort, wo, ach, so viele  
Grabkreuze stehen, dort, wo die Lüfte sanft über den 
Klatschmohn wehen, der  aus den Gebeinen der Toten 
sprießt, dort, wo der Wind über die Gräber streicht und 
wilde Blumen wiegen sich leicht über dem, was man 
einst einen Menschen genannt, einen Soldaten, gefal-
len für seine Heimat, fürs Vaterland – notabene: meist 
indes für die Profite derer, die herrschen, dumm und 
dreist und unverschämt und gleichermaßen unver-
brämt –, dort, wo all dies Elend begraben liegt, wo 
Menschen, einst von ihrer Mutter gewiegt, einen Fle-
cken fanden, wo man ihrer gedenkt, da flüstern Stim-
men: Menschen, seid endlich gescheit: 
     
Es ist an der Zeit. 
      
Es ist an der Zeit, dass ihr nicht weiterhin in Kriege 
zieht – ihr, die ihr von euren Oberen immer wieder neu 
belogen, die ihr stets aufs neu betrogen um das ein-
zigartig  Leben, das euch ward von Gott gegeben, das 
nur nehmen darf der Herrgott selbst mit eigner Hand 
–, dass ihr also fürderhin nicht mehr in blutge Kriege 
zieht gegen die, die wie eure eignen Brüder, weil eine 
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Mutter auch sie gebar: Es ist an der Zeit, denn die Zeit, 
die euch noch zum Überleben bleibt, ist mehr als rar. 
Fürwahr! 
 
Hast du je einen anderen Menschen geliebt? In Zeiten, 
in denen es Vertrauen nicht gibt, in denen Menschen 
selbst im Sterben allein, auch wenn du dich fragst: 
Muss das Leben wirklich so sein? Gingst gläubig du, 
gingst du gern in den Tod? Oder spürtest auch du die 
Not, die alle Menschen empfinden, wenn sie vor dem 
Schicksal, vor Gott, dem Herrn müssen begründen, 
warum sie gelebt? Spürtest auch du die Pein, nur ein 
Werkzeug derer, die über dich herrschen, zu sein? 
Hast auch du nach deinen Liebsten geschrien, als 
deine Glieder zerfetzt, als dein Leben schwand, auch 
wenn man dich später einen Helden genannt? 
 
Dort, wo all dies Elend begraben liegt, wo Menschen, 
einst von ihrer Mutter gewiegt, einen Flecken fanden, 
wo man ihrer gedenkt, da flüstern Stimmen: Men-
schen, seid endlich gescheit. 
 
Es ist an der Zeit. 
 
Es ist an der Zeit, dass ihr nicht weiterhin in Kriege 
zieht – ihr, die ihr von euren Oberen immer wieder neu 
belogen, die ihr stets aufs neu betrogen um das ein-
zigartig  Leben, das euch ward von Gott gegeben, das 
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nur nehmen darf der Herrgott selbst mit eigner Hand  
–, dass ihr also fürderhin nicht mehr in blutge Kriege 
zieht gegen die, die wie eure eignen Brüder, weil eine 
Mutter auch sie gebar: Es ist an der Zeit, denn die Zeit, 
die euch noch zum Überleben bleibt, ist mehr als rar. 
Fürwahr! 
 
Und fallt ihr wieder auf der Herrschenden Lügen 
herein, wird nach dem nächsten Krieg, wird nach der 
Apokalypse Sieg keiner mehr sein, um euch, die euren 
und all die anderen zu begraben. Und die Stimmen, die 
dann flüstern, werden euch sagen: Ach, ihr Menschen, 
vorbei nun eure Zeit. Deshalb, ich bitt´ euch, seid 
endlich gescheit: 
 
Es ist an der Zeit, dass ihr nicht weiterhin in Kriege 
zieht – ihr, die ihr von euren Oberen immer wieder neu   
belogen, die ihr stets aufs neu betrogen um das    
einzigartig Leben, das euch ward von Gott gegeben, 
das nur nehmen darf der Herrgott selbst mit eigner 
Hand –, dass ihr also fürderhin nicht mehr in blutge 
Kriege zieht    gegen die, die wie eure eignen Brüder, 
weil eine Mutter auch sie gebar: Es ist an der Zeit, 
denn die Zeit, die euch noch zum Überleben bleibt, ist 
mehr als rar. 
 
Fürwahr! 
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Auf dass 

Blumen wachsen 

 aus allen Waffen dieser 

Welt: Homo deus est, 

  ecce, deus homo, 

homine! 

 
Denen, die das Mensch-Sein verachten, 

weil sie ihr eignes Leben nicht mehr spüren, 

denen, die so vielen nach dem Leben trachten, 

indem sie, überall auf der Welt, gar mörderische Kriege 

führen, denen, die – immer noch und immer wieder – mit 

dem Säbel rasseln, denen, die niemals werden gescheit, 

schon gar nicht aus so vieler, auch nicht aus so viel an 

eigenem Leid, denen, die von Frieden reden, doch brin-

gen den Menschen nur Not und Tod, denen, die den 

 Frieden nicht erkennen als der Menschen und der 

Menschheit höchstes Gut, denn dazu fehlen 
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ihnen das Herz und auch der Mut, denen, 

bei welchen stets die Unvernunft obsiegt, 

 denen, die hassen hinter dem Feigen- 

blatt dessen, was sie – anscheinend,   

angeblich, vermeintlich, nur schein- 

bar oder tatsächlich gar – glau- 

ben, unerheblich, an wen, an 

 was, woran, wozu, und die 

 im Nu tausend andre 

 Gründe finden, um 

 Menschen auf der 

ganzen Welt zu 

 schinden, weil 

 dies, so ihre Lü- 

ge, im Interesse des 

 Großen und Ganzen liegt,   

all diesen, all jenen und all den 

 andern sei gesagt: Ich möchte se- 

hen, dass Blumen wachsen aus allen 
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 Gewehren, aus allen Waffen all überall auf 

 der Welt, und ich hoffe, dass fürderhin niemand 

 mehr verzagt, weil er glaubt, Elend herrsche auf 

der Welt, weil´s dem Lieben Gott gefält. 

 

Nein, sag ich dir, und nochmals nein. Und allen sei gesagt, 

dass all das Elend, das wir kennen, das wir unser Leben 

nennen, ward nicht geschaffen von Gottes, vielmehr von 

der Menschen Hand, weil kaum ein Mensch, der fand sei-

nen Gott, sei´s in sich selbst, sei es im Himmel droben, 

sei´s in der Kürze eines Augenblicks, sei´s in der Ewigkeit, 

in Äonen. Deshalb: Homo deus est, ecce, deus homo, 

homine! Auf dass werde und entstehe ein    Mensch, den 

göttlich man genannt. 
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ECCE: HOMO, HOMINE. ODER: IN EIGENER 
SACHE. ODER AUCH: STÜTZEN DER GE-
SELLSCHAFT – RESPICE FINEM: KEINE 

EHRE DEN UN-EHRENHAFTEN 
 
 

IN 
SOLCH 

KORSETT 
„DIE STÜTZEN 

DER GESELLSCHAFT“ 
UND  SONST´GE „HOHE 

HERRN“ MAN ZWINGE, VON 
DENEN, IN VIELEN LIEDERN, EIN 

„HOHES LIED“ ICH SINGE – SEIN´S 
LITERATEN ODER MEDIZINER, SEI´S, 

DASS SIE UNS DEN FRIEDEN BRINGEN, 
ODER SEIEN SIE MIT WIRTSCHAFT ODER 

 DER NATUR  BEFASST. DENEN ICH ZU 
 ZWEIFELHAFTER EHR´ VERHELFE. 
 DIE TREUE DIENER JENER KRAFT, 

DIE, IN IHREM EIGNEN DIABO- 
LISCH SINNE, HINTER DEN 

KULISSEN WIRKT UND   
 WELT UND MENSCHEN 

   NEU  ERSCHAFFT. 
   ZUSAMMENHÄNGE 
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 ZU  BENENNEN  – 
GOETHE DAVON 

 SPRACH, ZU  ER- 
        KENNEN, WAS WOHL 

     DIE WELT IN IHREM 
       INNERSTEN ZUSAM- 
      MENHÄLT – IST  EIN- 
     ZIG    ZIEL   MEINES 

          TÄGLICH SCHAFFENS. 
     NUR EINEN WUNSCH ICH 

      HAB: DASS DERMALEINST EIN 
       KLUGER MENSCH ERKENNE, WAS 

         ICH GELEISTET,  VIELLEICHT, EIN WENIG, 
 AUCH BEWIRKT. ZU SOLCHER EINSICHT, SOLCH        

VERSTÄNDNIS SIND DIE, DIE HEUTZUTAGE LEBEN,     
  AUS ALL DEN GRÜNDEN, DIE ICH, IMMER WIEDER,    

NENNE, LEIDER  GOTTES  ZU  VER-RÜCKT. 
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Ἁρμαγεδών: 
Finis mundi 

 
 

Wer 
nicht den 

 Zusammenhang 
 sieht zwischen dem, 

 was wir denken, und dem, 
 was wir fühlen, zwischen dem, 

wer wir sind, und  den  Bedingungen, 
 unter denen wir leben, manchmal gar lie- 

ben, wer immer noch an ein richtiges Leben 
 im falschen glaubt, wer die offene Diktatur all 

überall auf der Welt nicht erkennt und die verbo- 
tene Parkbank für Corona-Leugner nicht für eine 

Parkbank für heutige Juden hält, wer (mehr als) zwei 
Menschen, die zusammen stehen, denunziert, wer, wie 
die Kirche, in Gehorsam vorauseilend, duldet, dass man  
Sterbenden  den  letzten Trost verwehrt (der in allen Dik-
taturen der Welt erlaubt!),  wer solch „Schutzhaft“,  früher 
schlichtweg KZ genannt, für Demokratie, für Freiheit hält     
und „Corona-Leugner“ zum  Staatsfeind  erklärt, wer das 

 
CORONA?   O   SANCTA   SIMPLICITAS.   SINISTRA! 
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 globale  Milgram-Experiment  im  Namen  angeblicher 

Infektabwehr  auch  noch vernünftig nennt und nicht 
den totalen Krieg  –  nicht gegen Kommunisten und 
Juden, sondern gegen die gesamte  Menschheit  – 
erkennt,  wer die Macht der vielen Schwachköpfe 
unterschätzt,  die  einer Meinung sind,  der möge 
  mich, heute noch, zeihen, weil ich von staatlich 

 verordnetem Denken abweiche; wenn seiner   
Herren  Knechte  ihren  Auftrag  erfüllen, 

wird, gleichwohl, alsbald, wehen der 
Hauch des Vergessens auch 

 über seiner und so vieler 
 anderer Leiche. 
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Wider die Vernunft 
 

Nicht aufgeben, 
sondern, wider alle Vernunft, 

dem Wunder 
die Hand aufhalten. 

 
Wie einem zutraulichen 

Vogel, Schicksal genannt, 
der spürt 

ob du bereit bist. 
 

Dich dem scheinbar 
und vermeintlich 
Unvermeidlichen 
zu widersetzen. 
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 Ade 
 Adieu 

 Ad Deum 
 

Entstehen 
 Und   

Vergehen 
  

Ein 
Ewger 
 Zirkel 

 In 
 Der 

 Menschen 
 Leben 

   
 Im 

 Welten 
 Lauf 

 
Und 

 Diesen 
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 Gang 
 Des 

 Schicksals 
 Hält 

Weder 
 Gott 
 Noch 

 Teufel 
 Auf 

 
Wohin 
 Die 

 Reise 
 Geht 

 
Wir 

 Wissen 
 Nicht    
Wir 

 Ahnen 
 Nur 

 
Indes 
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 Was 

 Jemals 
 Ward 
 Kann 
 Nicht 

 Vergehen 
 

Es 
 Ändert 

 Nur 
 Gestalt 

 Und 
 Form 

 
Der 

 Körper 
 Ist 

 Allein 
 Die 

 Hülle 
 

 Für 
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 Unsre 
 Seele 

 Unsern 
 Geist 

 
 Für 
 Das 
 Was 
 Man 

Eigent- 
Lich 
Einen 
Mehr 
Noch 
 Was 
Man 
Den 

 Menschen 
 Heißt 

 
 So 

 Also 
 Werde 
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 Und 

À Dieu 
 Vergehe 

 
 Auf 
 Dass 

 Entstehe 
 

 Ein 
 Mensch 

 
 Auf 

 Seinem 
 Weg 
 Zu 

 Gott 
 

 Ad 
 Deum 

 
 Voll 
Der 
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 Hoffnung 
 

 Frei 
 Von 
 Not 

 
Nicht 
 Erst 
 Nach 

Vielmehr 
 Schon 
 Vor 

 Seinem 
 Und 
Vor 

 Seinem 
 Jeweils 
 Eignen   
 Tod 
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Ein Mensch 
Der lebt und strebt 

 
Wer 
 Nie 

 Gelitten 
Wer 
 Nie 

 Gestritten 
Wer 
 Nie 

 Gekämpft 
 Wer 
 Nie 

 Gefehlt 
Wer 
 Nie 

 Geweint 
 Und 
 Nie 

 Gelacht 
Wer 
 Nie 
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 Gezweifelt 
Wer 

 Immer 
Wohl 

 Bedacht 
Justament   

 Das 
 Was 

 Verlangt 
 Von 
 Ihm 

  Gemacht 
  

 Ist 
 Das 
 Ein 

 Mensch 
 

 Ein 
 Mensch 

 Der 
 Hofft 
 Und 
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 Strebt 
 Und 
 Lebt 
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Ecce Homo 
 
 

Empfangen 
 Und 

 Geboren 
  

Genähret 
 Und 

 Erzogen 
 

Aufbegehrend 
 Widerstrebend 

 
 Sich 
 Bald 

 Beugend 
  

Dann 
Begehrend 

 Eitel 
 Tand 
Den 
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Er 
 Fand 
Und    

Der – 
So 

 Man 
 Ihn 
 Be- 

Lehrend –   
  Das 

Wichtigste 
Im 

 Leben 
Sei 

 
Alles 

 Andere 
Sei 

 Einerlei 
 

Vielleicht 
 Geachtet   

Gar 
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  Geehrt    
Glaubt 
 Und 

 Zweifelt 
 Er 
Der 

Mensch 
 Noch 
 Eine 

 Weile 
 

 Dann 
 Aber 
 Lehrt 

 Er 
 Das 
Was 
 Ihm 

Selbst 
 Einst 
 Bei- 

Gebracht 
 Nun 
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 Seinen 
 Kindern 

 
 Unbedacht 

   
Zerstört 

 Mit   
 Waffen 

 Was 
 Zuvor 

 Er 
 Selbst 

 Geschaffen 
  

In 
All 

 Den 
 Kriegen 

In 
 Die 
 Er 

 Zieht 
 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Meist 
Deshalb   

Weil 
 Man´s   
 Ihm 

 Befiehlt 
 

Dann 
 Lebt 

Er 
 Seinen 
 Alltag 

 
Jahr 
 Für 
Jahr 

 
Das 
 Sei 
 Des 

 Lebens 
 Zyklus 

 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Fortwährend 
 

 Ewig 
  

 Nach 
 Ehernem 
 Gesetz 

Und 
Immerdar 

  
So 

 Lehren 
 Ihn 
 Die 

 Laffen   
Die 

Herrschen 
Dumm 
Und 

Dreist 
Und 

Unverschämt 
Und 
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Gleichermaßen 
Unverbrämt 

 
Das 

 Also 
 Soll 
 Das 

 Leben 
 Sein 

 
Derartig 

 Fremdbestimmt 
 

 So 
 Unbedeutend 

 
 So 

 Erbärmlich 
 

So   
 Klein 

 
Ach 
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So 
 Unendlich 

Klein 
 

Nein 
Sag 
Ich 
Dir 

 
 Und 

 Nochmals 
 Nein 

 
Ecce 

 Homine 
  

Werde 
 Menetekel 

 
 Gleich 
 Dem 

 Feuer 
Glühe 
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 Und 
 Verzehre 

 Dich 
  

Denn 
 Flamme 
 Sollst 

 Du 
 Werden 

  
Nur 
 So 

 Kannst 
 Mensch 

 Du 
 Sein 

 
Ohne 

Zweifel 
 

Sicherlich 
 

Doch 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Das 
Bestimmest 

Du 
 

Nur 
Du 

 
Und 
Du 

Allein 
 

Denn 
 Für 
 Dein 

 Leben 
 Bist 
 Nur 
 Du 

 Verantwort- 
Lich 

  
Deshalb 

 Entscheide 
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Dich 
 Willst 

 Mensch 
 Du 

 Werden 
 

 Oder 
 Weiterhin 
Marionette 

Sein 
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Operation „Gomorrha“. Oder: 
Ὁλόκαυστος  (holocaustos)  –  vollstän-

dig  verbrannt:  eine Schande 
für die, die man Befreier genannt 

 
 
 
 
 
Höre,  mein   Freund, 
was  ich  dir  zu  sagen, 
bevor  die  letzten,  die 
das  Unsägliche  ertra- 
gen,   begraben,   höre, 
wie  wir  belogen  und 
betrogen  von  denen 

 
„da droben“, die  Deutsch- 
lands   Ende  wollen,  weil 
ihnen  dies  nützt, weil es 

zu  ihrem  Frommen, 
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höre  mein  Freund, wie 
man ein Volk  begraben 
unter  Propaganda  und 
Lügen,  höre  vom   Leid, 
 
 

das   Millionen  von  Deutschen, 
vornehmlich  Frauen  und  Kin- 

   der,  Alte  und  Krüppel erlitten, 
das sie mussten  tragen, 

 
 
     höre  von   dem ,  was 
man  Bombenterror  ge- 
nannt,   in  dem   die  Zu- 
kunft    eines    Landes 
verbrannt, 
 

 
höre, mein  Freund, von  denen, 

  die  –  so  man  sagt –  überlebt 
und die den Rest ihres Lebens 

stumm  geschrien, die  nicht 
mehr weinen konnten,    
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weil ihnen jede 
 Träne  versiegt, 

 
 

             zu  groß  der  Schrecken, 
welchen  der  Bomben-Krieg  ge- 
bracht,  oft  bei Tag,  meist in  der 
Nacht, 
 
 

 höre, mein Freund, was 
sie dennoch erzählen, auch 

wenn  ihre  Worte unsäglich 
 uns  wähnen,  höre, wie  sie 

 
 

berichten,  wie   Hamburg  gebrannt,  bei 
dem ,  was    Terror-Bombardement   ge- 
nannt, dessen  Ziel es  sei – so  Churchill, 
der  Bastard, befand –, so  viele  Männer, 
Frauen  und  Kinder  wie  möglich  zu   töten 
                                    in  deutschem  Feindesland, 
 

höre, mein  Freund, wie die 
Menschen    brannten,    im 
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  Phosphor, im   Feuersturm, , 
 
und  wie  man  anschließend   schwarze 
Klumpen  fand, verkohltes   Fleisch, die   
Reste  von  dem,, was  zuvor  MENSCH 
ward  genannt, höre  mein  Freund, 
wie  Alte  und  Kranke, wie  Frauen 
und  Kinder  in  den  Kellern 
geschrien, bevor  sie  von 
einer  Bombe 
getroffen 
 
 
 

oder  durch  die  Hitze erstickt, 
nicht  selten  aus  Angst  zuvor 
schon  verrückt, höre, wie  be- 

reits   die   Kinder  im  Leib  ihrer 
  
Mütter erkannt,  wie  sehr die, 
welche – damals  wie  heute – 
von   Menschlichkeit   künden, 
die,  welche  angeblich  befrei- 
ten  das  Land,  das   deutsche 
Volk  hassten, verleumden  es 
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mussten,  um  die  eigene 
Schand  zu ertragen,   
wenn  sie je nach 
eigener Schuld   
sollten 
fragen, 

 
 

höre,  mein  Freund,  höre  von  jenen 
Tagen   im   Sommer  des  Jahres  43, 

 
 
 
 

als  im  Crescendo  des  Grauens 
Zehntausende – manche  meinen, 

 es  seien  mehr  als  Hunderttausend 
 gewesen,  die  derart  an  angloame- 
rikanischem  Wesen  genesen  –,  als 

 im   Inferno  der  Bomben  in Hamburg 
 unzählige  Menschen  verbrannt,  zerstückelt, 

 zerfetzt,  zerrissen  –  wohlgemerkt:  ohne  ir- 
gend  ein  schlechtes  Gewissen  derer,  die 
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solches  verbrochen,  welch  ein 
Verhängnis, dass sie je aus der 
Mutter Leib gekrochen –, 
 
 

höre, mein 
     Freund 

 
 
höre  von  denen, 
die   im   geschmolzenen  Asphalt steckten, 
bevor  sie,  schlimmer  als  ein  Tier,  verre- 
ckten,  in  einer Feuersäule gefangen, die   
meilenweit in  den  Himmel ragte –  sicherlich 
 mehr als fünf  Kilometer,  so  jedenfalls  sagte   
jeder, der  sie  gesehen  –  höre,  mein  Freund, 

  
 von   den  Hamburger  Straßen,  die, 
 übersät von  zerfetzten  Leichen, in 
 jenen  Tagen  Myriaden   von   Flie- 
 gen  ein  Eldorado  boten,  bevor  all 
  die   Toten   verfaulten,   verwesten, 
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in  riesigen Gruben  wurden  verscharrt, 

und   verstehe,   mein   Freund,   dass   der 
    Bomben-Krieg  der  Alliierten,  unserer  Be- 

freier  und   Brüder,   der  Wahrer  und   Hüter  von 
  Freiheit und  Demokratie,  nichts  anderes als  ein  
Abschlachten, ein      Massakrieren,  kurzum,,  
schlichtweg,  geplanter   Völkermord  war. 

 
 
Und  so  spielten Churchill und  Roosevelt immer sü-
ßer den Tod: Der war der Meister, indes  nicht  einer 
aus  Deutschland, sondern  der aus  Anglo-Amerika. 
 
Bei  meiner Ehre,  mein   
Freund,   

fürwahr, Margarethe, 
bei deinem, goldenen 

Haar. 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

DRESDNER TOTENTANZ – 
 (K)EIN FASSNACHTS-VERGNÜGEN 

 
 
 

Wisse, 
mein Bruder, 

was in Dresden 
geschah, 

in jenen Tagen 
im Februar, 

kurz vor Ende   
des Kriegs,   

als – 
so jedenfalls 

behaupten viele   
– mehr Menschen 

starben als 
in Nagasaki 

und Hiroshima, 
höre, mein Bruder, 

was ich dir berichte, 
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höre das Grauenhafte, 
das sich schlechterdings 

jeder Beschreibung entzieht, 
das 
war 

und ist 
und bleibt 

und 
blieb 

derart unfassbar,   
dass jeglich Hoffnung flieht, 

aus all den Menschen, 
hier auf Erden, 

könne werden 
ein einzger Mensch, 

der den Namen 
Mensch 

verdient, 
höre, Bruder, 

was ich, gleichwohl, berichte 
vom Feuerregen, 

vom Flammen-Meer,   
in dem eine Stadt 
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verbrannt, 
die weltweit 

als eine 
der schönsten, 

nicht nur im 
deutschen Land, 

bekannt, 
höre vom Sturm 

aus Hitze und Glut, 
der brüllte 

in jenen Tagen und Nächten, 
der hatte einen Sog 

wie ein Orkan 
und zog 

gar viele 
in den Tod, 
kaum einer,   

der konnte entrinnen, 
höre, Bruder, 
 wie verrucht 

die Tat derer, 
die solches verbrochen, 

sie und ihre Nachkommen 
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seien verflucht, 
höre also, Bruder, 

von blutgetränkten Wänden 
in zahllosen Kellern, 

in welche die Menschen 
geflohen, 

in ihrer Not 
gekrochen, 

Wände, an denen 
Fleisch und Knochen, 

an denen 
die Gehirne 

derer klebten, 
die vergeblich 
eine Zuflucht 

gesucht, 
Keller, in denen 

menschliches Fett, 
das in der Hitze 

geschmolzen, 
kniehoch stand – 

hast du je davon gehört, 
in der Schule, 
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irgendwo sonst, 
hier, 

in „unserem“ Land? –, 
höre, mein Bruder, 

von diesem Inferno, 
diesem Holocaust, 

in dem Hunderttausend 
verbrannt, 

höre 
von dem 

Armageddon, 
gegen das 

Dantes Hölle 
wie ein 

Kindergeburtstag 
erscheint – 
auch wenn 

hirngewaschener 
Pöbel 

heute meint: 
„Bomber-Harris, 

do it again“ –, 
all dies, mein Bruder, 
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sollst du wissen, 
wenn jemand 

von Schuld und Sühne, 
von Verbrechen 
der Deutschen 

dir erzählt 
und ihm wähnt, 

du würdest in die Falle 
des schlechten Gewissens 

tappen, 
würdest dich schämen 

für Verbrechen, 
die andere 

an deinem Volk 
begangen, 

würdest dich schämen 
für Missetaten, für die 

keiner von denen, 
keiner von JENEN, 

jemals gehangen. 
 

Und wissen, 
mein Bruder, 
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solltest du auch, 
dass die Flieger 

der Wahrer und Hüter 
so genannter Demokratie 

Überlebende des Massakers 
in den Straßen der Stadt, 

auf den Wiesen an der Elbe 
wie Hasen gejagt, 

wie Karnickel erschossen,    
selbst die Tiere, 

die geflohen aus dem Zoo, 
dass sie ganze Arbeit geleistet, 

so, 
wie hernach 

in Korea 
und Vietnam. 

in Libyen 
und im Irak, 
überall dort, 

wo sie glaubten 
töten zu müssen, 

um dann ihre Flagge 
auf den Trümmern 
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geschundener Völker 
zu hissen, 

von Völkern, die verbrochen, 
dass sie den Herren der Welt, 

nicht in den A… gekrochen: 
 

Das, mein Bruder, 
ist, was ich dir zu erzählen hab 

– lerne daraus, was du willst, 
aber nimmermehr sag, 

von all dem 
habest du 

nichts gewusst. 
 

Denn 
ich kann 

es dir 
von neuem erzählen: 

wenn es denn sein muss 
jeden Tag. 

 
Es sei denn, 

man steckt mich 
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– wieder –    
ins Gefängnis. 

 
Weil ich solche 

und ähnliche 
Wahrheiten 

künde. 
 

Die keiner 
der Herrschenden, 
nicht nur aus Angst 

um seine Pfründe, 
je hören wollte. 

 
Und auch fürderhin 

nicht hören mag. 
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The 
 Star-Spangled 

 Banner 
 

Oh 
 Volk, 

 wo ist deine 
 Ehre, wo dein 

 Verstand geblieben? 
 

Wird man dich in Zukunft 
nennen das Volk der Verbrecher, 

 das Volk von Gaunern und Dieben? 
 

Ein Volk von Mördern allemal, die, groß und 
 größer an Zahl, geraubt, gequält, geschändet und 

gemordet. 
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Ein Volk, das weiter marodiert, all überall, und 
nichts und niemand hält es ab von 

 seinem schändlich 
 Tun. 

 
 Ein 

 Volk, das 
 ganz und gar 

 immun gegen jegliche 
 Kritik, wohlwissend, dass auf 
 dieser unsrer Welt nichts 

andres zählt als 
Macht und 

 Geld. 
 

Zahllose 
 Menschen hat 

 dieses Volk in Deutschland, 
 in Vietnam, sonst auf der Welt zu Tode gebombt. 
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Und es mordet weiter, wie es ihm gerade frommt, 

wie seine Interessen es verlangen. 
 

Dann gibt´s kein Zögern und 
kein Bangen, es 

 könnten 
 Menschen 

 sein, die man 
zu Tode quält für 

eines Volkes Dummheit, 
für seiner Führer Macht und Geld. 

  
“O! Say, does that Star-Spangled Banner 

yet wave o’er the land of the free 
 and the home of 

 the brave?” 
 

Land 
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 der Freien, 
 Heimat der Tapferen – 

 an deinem Wesen soll die Welt genesen. 
 

Und wenn daran – allein ob deiner Dummheit, 
für deiner Führer Macht und Geld – die 

 ganze Welt zerbricht, 
geradewegs in 
 Scherben 
 fällt. 
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Trotz 
Alledem 

 
 

Freund´ 
 Und 

 Feinde 
Als 

 Gemeinde 
Dereinst 

 Liegen   
Unter 
Einer 

 Decke 
 

 Die 
 Der 

 Erde 
 

 Auf 
 Dass 

 Neues 
 Leben 
 Werde 

 
 Gleich 

 Den 
 Blumen 
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Friede 
 Sprieße 

Der 
   Gleicher- 

Maßen 
 Freund 

 Und 
 Feind 

 Um- 
Schließe 

 
Dass 
 Sie 

 Vereint 
 In 

 Ewigkeit 
 

Fern 
 Ab 

 Der 
 Menschen 

 Zwist 
 Und 

 Streit 
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                                                                                   Ein 
                                                                         Haus, nicht 
                                                                  aus  Stein gebaut        

 
                             Aus unseren     möchte  ich 
                        Wünschen                    ein Haus 
                    aus unseren                      bauen, ein 
               Sehnsüchten,                           Haus ohne 
            aus unseren                                  Krieg, ohne 
        Hoffnungen,                                        Elend, ohne 
    aus unseren                                              Not und Tod, 
Träumen                                                         in dem keine 
 
Herren wohnen und keine Knechte, keine Arme und keine 
Reiche, keine Wissenden und keine dumm Gehaltene, 
sondern Menschen: Menschen, die mit-einander leben, 
die füreinander leben, in Eintracht, in Frieden, in Liebe. Ein 
bisschen windschief noch, das Haus, aber:  Immerhin! 
Und: Die  Hoffnung  stirbt  zuletzt. 
 
 
 
 
Oder sollten wir unserer Hoffnung doch eher in Form einer Kerze 
Ausdruck verleihen? 
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Ein 
  Haus, 

   nicht aus 
  Stein  ge- 

 baut 
 

   Aus unseren   
Wünschen, 

  aus  unseren 
   Sehnsüchten, 
   aus  unseren 
 Hoffnungen, 
  aus unseren 

Träumen 
  möchte  ich 
 ein    Haus 
 bauen,  ein 
  Haus  ohne 

   Krieg,  ohne 
   Elend,  ohne 
   Not und Tod, 

    in  dem keine 
   Herren  woh- 
   nen und keine 

Knechte, keine Arme 
 und keine Reiche, keine   

Wissenden und keine dumm Gehaltene, sondern   
Menschen:  Menschen,  die  miteinander  leben,  die 

 füreinander  leben,  in  Eintracht,  in  Frieden,  in  Liebe. 
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Ars moriendi 
 
 

Geboren 
 Werden 

 Alle 
  

Zu 
 Leben 

 Versuchen 
 Viele 

 
In 

 Würde 
 Zu 

 Sterben 
 Ist 

 Nur 
 Wenigen 

 Vergönnt 
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Alpe nur? Oder 
  doch mein Leben? 

 
 
 

Die Stunden 
fliehen, 
die Wolken 
ziehen, 
am Himmel, 
sturmzerzaust, 
von fern 
erklingt 
der Glocke Schlag, 
der Regen 
peitscht, 
gar dumpf und schwer, 
durch 
rabenschwarze Nacht; 
schier schauervoll 
des Mondes Licht 
bisweilen 
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durch die Wolken 
bricht. 
 

Verschwommen 
Geister 
kehren 
wieder, 

sie singen 
grausig-schöne 

Lieder, 
dumpf hallt 
die Nacht; 

schwarze Gestalten 
 raunen, 

während Trompeten 
posaunen, 

der Verzweiflung 
Fratzen   
pratzen 

unvermittelt 
mich 

 mit ihren 
Tatzen, 
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irrlichtern umher, 
bleich und fahl, 

mit dämonischer Macht. 
 

Um mich herum 
 ein Sausen 

und Brausen,   
ein Schäumen 

und Bäumen, 
Blitze zucken 

durch die Nacht. 
 

Welke Blätter 
von toten Bäumen fallen 

dumpf hallt 
des Donners Schlag. 

 
Durch den ich aus dem Traum erwacht. 

Welch grauenvolle Nacht. 
 

War es ein Alp nur? 
Ist es mein Leben? 
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Wer vermag 
 Antwort 

 mir zu geben. 
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Die Hoffnung 
stirbt zuletzt 

 
 

Was 
Wäre 
Wenn 

Es 
Keine 
Kriege 
Mehr 
Gäbe 

 
Was 
Wäre 
Wenn 
Alle 

Menschen 
Tatsächlich 

Gleich 
Wären 

 
Ungeachtet 

Ihrer 
Herkunft 
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Und 
Ihres 

 Glaubens 
 

Was 
Wäre 
Wenn 

Es 
Nicht 
Mehr 

 Hunger 
Und 
 Not 
Gäbe 

 
Was 
Wäre 
Wenn 
Gottes 

Kreaturen 
In 

 Eintracht 
Zusammen 

Leben 
Könnten 
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Und 
 Würden 

  
Lebten 

Wir 
Dann 

Im 
Paradies 

 
Wer 
Weiß 

 
Es 

Bleibt 
Utopie 

 
Aber 
Die 

Hoffnung 
Stirbt 
Be- 

Kanntlich 
Zuletzt 
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Richard A. Huthmacher: Ohne Worte. Ein Leben in Deutschland. 
Drama in 5 Akten. Revue, Collage, Kaleidoskop. Norderstedt bei Ham-
burg, 2015, 97 ff.: 

 
 

3. Akt 
Bleierne Zeit 

3. Szene 
 

Video: 
Der Baader-Meinhof-Komplex – Trailer zum Kinofilm 
 
Regieanweisung: 
Vater gestikuliert wild mit den Armen, droht mit der 
Faust. 
Sohn sowie Mutter und Tochter, die zwischenzeitlich 
in die „gute Stube“ zurückgekehrt sind, wirken ratlos. 
Die Mutter schüttelt wiederholt ungläubig den Kopf. 
 
Rezitator: 
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Was Gedanken bewirken. Könnten. 
 
Neue Gedanken sind wie Spuren in frischem Schnee. 
 
Sie kommen daher wie ein scheues Reh. 
 
Sie sehen nur zagend dich an und schon wird dir bang, 
wohl wissend, was ihre Kraft mühelos schafft: Was zu-
vor wichtig erschien ist plötzlich nichtig und leer. 
 
Und manche der neuen Gedanken lassen deines Seins 
Gewissheit wanken und schwanken wie ein torkelndes 
Blatt an herbstlichem Baum. 
 
Indes: 
 
Meist nur bleibt es ein Traum, dass deine Gedanken 
auch die der anderen werden. Und so bleibt, hier auf 
Erden, fast alles so, wie immer es war. 
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Zudem: Auch neue Gedanken sind rar. 
 
Erzähler: 
 
Und merke wohl, bedenke auch: 
 
Rezitator: 
 
Vergiss es nicht. Bewahre es. Von Tag zu Tage 
 
Was dich berührt, was dich bewegt, was leuchtet dir in 
finstrer Zeit, was strahlt dir hell am Tage, was Lösung 
schien dir in der Nacht, indes, am Tage, dann ward zur 
zweifelnd Frage, was deine Hoffnung, was dir machte 
Mut, was auch du wagtest mit des Herzens Glut: 
 
Verliere und vergiss es nicht, mag Zweifel dich auch 
plagen. 
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Was du geworden, was du bist, bewahre es, von Tag 
zu Tage.    
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EINIGE ÜBERLE-
GUNGEN. ZU 
RECHT UND 

GERECHTIGKEIT 
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KOKARDE BLAU-WEISS-ROT 
ODER: WIR WOLLEN DOCH 

 DASSELBE. ODER? 
 

Was 
 Will 
 Die 

 Anarchie 
 

Kein 
 Herr 
 Soll 

 Mehr 
  Befehlen 

Kein 
  Knecht 

 Ist 
 Noch 

 Zu 
  Quälen 

  
Nota 
Bene 

 
 So 
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 Es 
 Denn 
Noch 

  Knechte 
 Gibt 

 
So 
 Es 

 Denn 
 Wieder 

   Knechte 
  Gibt 

  
Was 
 Will 
 Die   

 Revolution 
 

Dass 
 Alle 
 Sich 

 Können 
 Fressen 

 Satt 
 

Nota 
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Bene 
 

 Gleich 
 Ob 
 In 

 Jesus´ 
 Oder 
 Auch 

In 
 Allahs 
 Namen 

 
Und 

 Sich 
 Nicht 

 Mit 
  Leerem 
  Magen 

Für 
 Der 

  Herren 
  Wänste 
 Müssen 

   Schlagen 
 

Was 
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 Wollen 
   Friedfertige 

 Christen 
 Wie 

    Ebensolche 
   Islamisten 

 
Dass 

 Keiner 
 Mehr 
 Diene 

 Als 
 Soldat 

 
Frieden 

 Schlichtweg 
 Wollen 

 Wir 
 

Nota 
Bene 

 
 Und 

 Wenn 
 Es 

 Dein 
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 Sein 
 Muss 

 Die 
 Kugel 

 Für 
 Den 

 Offizier 
 

Leben 
 Wollen 

 Wir 
 

 Wie 
 Ein 

 Mensch 
 Nicht 
 Wie 
 Ein 

 Tier 
 

Was 
 Wollen 

 Anarchie 
 Und 

 Revolution 
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 Was 
 Wollen 

 Die 
 Fried- 

Liebenden 
 Unter 
 Den 

 Christen 
 Und 
 Die 

 Fried- 
Fertigen 

 Unter 
 Den 

  Islamisten 
 

Keine 
 Herrschaft 

 
 Und 

Möglichst 
 Wenig   
 Staat 

 
Nota 
Bene 
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 Keine 
 Macht 

 Für 
  Niemand 

 
 Nach 
 Alter 

 Anarchisten 
 Und 

 Autonomen 
 Art 

 
 Eigentum 

 Für 
 Alle 

 
 Doch 

 In 
 Keinem 

 Falle 
 Den 

 Einen 
 Alles 
 Den 

 Andern 
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 Nichts 
 

Der 
 Himmel 

 Auf 
 Erden 

 Der 
 Soll 
 Uns 

 Werden 
 

 Und 
 Das 

 Kann 
 Geschehen 

 Wenn 
 Wir 

  Alle – 
Die 

  Anarchisten 
 Die 

 Christen 
Und 
 Die 

   Islamisten –   
In 
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 Treue 
 Fest 

 Zusammen- 
Stehen   

 
Corona 

Zum 
Trotz 
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Einige rechtsphilosophische Überlegungen. 
Zur Herrschaft über das Volk.  Aus eigener Erfahrung 

 
 

Die schlimmste Form des Unrecht kommt im Gewande 
vermeintlichen Rechts daher; in dessen, des letzteren 
Scheine verübte Gewalt und Willkür machen ebenso 
wehr- wie hoffnungslos, verbreiten Furcht und Schrecken 
und lähmen den Widerstands-Willen: genau dies scheint 
mir die Aufgabe der Rechtsprechung zu sein, nicht nur in 
Diktaturen, sondern auch – und vielleicht noch mehr – in 
sog. Demokratien. 
 
Wo das Sein – meist jedenfalls – geschickt hinter den 
Kulissen des Scheins verborgen wird. Und nur noch der 
Schein des Rechts über der Menschen Sein bestimmt. Wo 
die Herrschaft der Volkes darin besteht, die Willkür derer, 
die über sie herrschen, zu ertragen. Ertragen zu müssen. 
 
Wegen der Gewalt, die von eben diesem Unrecht in Form 
vorgeblichen Rechts ausgeht. Das erst recht und schon 
gar nichts mit Gerechtigkeit zu tun hat. Die, letztere, 
bekanntlich, ohnehin, nur im Himmel vorkommt. So 
jedenfalls wird behauptet.   
 
Derart erhält die Rechtsphilosophie von Platon bis 
Habermas eine höchst anthropologische Dimension. 
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„Um sicher Recht zu tun, braucht man sehr wenig vom Recht zu 
wissen. Allein um sicher Unrecht zu tun, muss man die Rechte 

studiert haben“ 
 

 
Mit dem Recht darf man nicht so pingelig sein. Glaubte je-
denfalls Konrad Adenauer. 
 
Ich hoffe, dass wir ganz und gar nicht pingelig sind, wenn 
wir, dermaleinst und so Gott will, die bestrafen, die Unrecht 
gesprochen haben. Im Namen des Rechts. Und im Namen 
des Volkes. 
 
Die – Volk wie Recht – immer dann in Bezug genommen 
werden, wenn die, welche das Volk beherrschen, ihr Un-
recht hinter dem verstecken, was sie Recht nennen. 
 
Denn in Wahrheit ist es, das Recht, nichts anderes als in 
Gesetzesform gegossenes Macht. Und deren Gefüge. 
Welche – die Macht und ihr jeweiliges Gefüge – die je 
Herrschenden schaffen. Um ihre Herrschaft zu wahren. 
Und zu mehren. Im Namen des Volkes. Will meinen: auf 
dem Rücken desselben. 
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Recht hat, wem die Macht gegeben, recht zu haben 
 

Erkenntnis dessen, was recht ist, setzt immer voraus, an 
dem zu zweifeln, was – gemeinhin oder vorgeblich – als 
gerecht gilt. Indes: Allzu viele denken und handeln nach 
dem Grundsatz: „Ich weiß nicht immer, wovon ich rede. 
Aber ich weiß, dass ich recht habe.“ 
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Hegelsche Dialektik? 
 

Es gäbe keine Toleranz, würde man nicht für möglich hal-
ten, dass auch andere recht hätten. Zumindest haben 
könnten. Mithin: Recht ist die Antithese zu Unrecht. Wer 
aber definiert die Synthese? 
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Zwei Seiten einer Medaille 
 

Pflicht ist die andere Seite der Medaille, auf der Recht 
steht; die Masse des Volkes indes wird – mehr schlecht als 
recht – dafür bezahlt, ihre Pflicht zu erfüllen und – nolens 
volens – auf ihr Recht zu verzichten. Mithin: Vermeintliche 
Rechte sind oft nichts anderes als auferlegte Pflichten. 
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Recht und Liebe, Menschlichkeit 
und Gerechtigkeit 

 
Es gibt nur eine Kraft, die immer recht hat: die Liebe. Je-
doch: Wo bleibt das Recht, wenn die Liebe abhanden ge-
kommen? Und: Was passiert mit der Gerechtigkeit in aller-
orten liebloser Zeit? 
 
Recht kann unmenschlich sein; wie aber könnte der ge-
recht sein, der nicht auch menschlich ist? Mithin: Recht hat 
mit Gerechtigkeit und Menschlichkeit nichts gemein; es, 
das Recht, drückt vielmehr aus, wie Menschen über an-
dere Menschen herrschen. Jenseits von Gerechtigkeit und 
Menschlichkeit. 
 
Deshalb: In einem Gemeinwesen, in dem die Liebe 
herrscht, sind Gesetze entbehrlich. 
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Sehr viel mehr als eine Wortspielerei 
 
Kinder wissen, was ungerecht ist, Erwachsene wissen, 
was Recht ist. Letztere überlassen es indes nicht den ers-
teren, zu beurteilen, ob das Recht auch recht oder un-
recht und un-gerecht ist. 
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„In meinem Gerichtssaal entscheide ich, was 
Recht und Gesetz.“ 

 
Vor Gericht kann es durchaus ein Vorteil sein, dass man 
im Recht ist; es entscheiden aber andere Kriterien, ob man 
auch Recht bekommt: „In meinem Gerichtssaal ent-
scheide ich, was Recht und Gesetz.“ So ein Richter. Das 
nennt man dann Unabhängigkeit der Rechtsprechung. 
Sollte man nicht eher von Rechtswillkür sprechen? 
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Circulus vitiosus 
 

Recht ist nicht das, was die Mehrheit für rechtens oder gar 
gerecht hält. Recht ist vielmehr, was – sei es gerecht, sei 
es Unrecht – die als Recht festlegen, welche die Macht 
haben, nicht nur über das Recht zu bestimmen. Sondern 
weitgehend auch über unser Leben. Das sich in den Bah-
nen zu bewegen hat, die ihr Recht vorgibt. Das nennt man 
einen Zirkelschluss. 
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Unheilige Allianz 
 

Recht ist, was den Interessen derer dient, die auch Un-
recht definieren. Letzteres zu benennen ist Aufgabe der 
Gesellschaftswissenschaften. Indem vorige das definieren, 
was als Unrecht gilt, schaffen sie der Rechtswissenschaft 
den Raum, das, was Recht sei, zu benennen. Insofern die-
nen die Gesellschaftswissenschaften der Jurisprudenz als 
Hilfswissenschaft. 
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Ut aliquid fieri videatur -  wir bereuen, 
damit wir erneut sündigen können 

 
Das Grundgesetz, so Heinrich Böll, sei der Beichtspiegel 
der Nation. In der Tat: Hier werden die Sünden der Ver-
gangenheit aufgezählt, ebenso, was besser zu machen 
man sich für die Zukunft vorgenommen. Was fürderhin ge-
recht und was Unrecht sein soll. Indes: Wir Menschen sind 
ebenso reuig wie Sünder. Und so begehen wir immer wie-
der und stets aufs neu dieselben Taten. Wie also sollten 
wir im Gesetz leben, ohne Unrechtes zu tun? 
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Tief in uns 
 
Der hat wahre Herrschaft über die Menschen, der erwirkt, 
dass sie Recht für Unrecht halten und Unrecht für Recht. 
Dies zu erreichen ist das Ziel aller Herrschaftssysteme. 
Seit Beginn der menschlichen Gesellschaft. Die einzige 
Möglichkeit, sich dagegen zu wehren, ist es, in sich selbst 
hinein zu hören. Denn tief in uns drin wissen wir, was 
Recht, was Unrecht, was zulässig und was moralisch ver-
werflich. Derart hat die Natur uns, jedem von uns, selbst 
dem schlimmsten Verbrecher, ein Korrektiv zur Hand ge-
geben, dass zuverlässiger funktioniert als jegliche Indoktri-
nierung. 
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Nicht an ihren Worten, an ihren 
Taten sollt ihr sie erkennen 

  
„Jede Kanone, die gebaut wird, jedes Kriegsschiff, das 
vom Stapel gelassen wird, jede abgefeuerte Rakete be-
deutet letztlich einen Diebstahl an denen, die hungern und 
nichts zu essen …, denen, die frieren und keine Kleidung 
haben. Eine Welt unter Waffen verpulvert nicht nur Geld 
allein. Sie verpulvert auch den Schweiß ihrer Arbeiter, den 
Geist ihrer Wissenschaftler und die Hoffnung ihrer Kinder.“ 
 
Dies ist wohl wahr. Indes: Es war Dwight D. Eisenhower, 
der es sagte. Jener Eisenhower, der verantwortlich war für 
die Rheinwiesenlager. Wo in wenigen Monaten einige 
Hunderttausend Menschen ermordet wurden. Manche 
sprechen von mehr als einer Million Opfer. 
 
So stellt sich die Frage: Glauben wir einem Mörder die 
Wahrheit? Und mehr noch: Hat jemand, der so viel Un-
recht begangen, das Recht, über Recht und Unrecht zu 
reden, gar über Gerechtigkeit. 
 
Deshalb, mithin: Glaubt nicht ihren schönen Worten. An 
ihren Taten sollt ihr sie erkennen. 
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Die Antwort 
Bleib ich schuldig 

 
 

Was 
Dürfen 

Wir 
Hoffen 

 
Eine 
Der 

Großen 
Kantschen 

Fragen 
 

Wer 
Könnte 

Sie 
Je 

Beantworten 
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Mensch- 
Werdung 

 
 

Sterben 
 Bedeutet 

 
 Nackt 

 Werden 
 

Sterben 
 Bedeutet 

 
  Nicht 
 Mehr 

Verbergen 
Können 

 
Sterben 

 Bedeutet 
 

 Der 
 Zu 

 Werden 
 Der 
 Man 

 Tatsächlich 
 Ist 
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 Mutig 
 Oder 

 Ängstlich 
 

 Feige 
 Oder 

 Aufrecht 
 

 Verzagt 
 Oder 
 Voll 
 Der 

 Zuversicht 
 

 Mensch 
 Oder 
 Doch 
 Nur 

 Zerr- 
Bild 

 Eines 
 Solchen 

 
Würden 

 Wir 
 Doch 
 Nur 

 Jeden 
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 Tag 
 Ein 

 Stück- 
Weit   

  Sterben 
 

 Dann 
 Könnten 

 Wir 
 Jeden 

 Tag 
 Ein 

 Wenig 
 Mehr 

 Mensch 
 Werden 
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Die Lüge kostet 
 dein Ich. 

 
Die Wahrheit 
kostet dein 

 Leben. 
 

Also kannst du 
WÄHLEN 

ZWISCHEN 
SKYLLA UND 
CHARYBDIS. 

 
Und musst mit 

 der Lüge leben. 
  Wenn du weiter- 

leben willst. 
 

Ohne dich. 
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So 
also 
leben wir 
hienieden in 
Wüsten, kalt und 
stumm. Warum 
nur, sag, wa- 
rum? 

 
 

ὀξύμωρος 
Contradictio non 

 in adiecto, sed in 
 concreto   

 
 
 

 Zuhaus. Im Nirgendwo. Auf 
  dem Weg.  Nach  Irgendwo. 
   Lebst du in Wüsten, kalt und 
  stumm. Immer  auf  der Su- 

     che. Warum nur, sag, warum. 
 

    Dein Hoffen und dein Seh- 
nen  dann  streben  gen 
Himmel.  Hoffnungsvoll. 

 
   Derart kannst du  wähnen, 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

   man würd dich dort verste- 
   hen.  Du  Narr, wie dumm, 

wie dumm. 
 

Gleichwohl: 
  

 Hienieden, auf  der  Erde, 
  du niemals Heimat fandst. 

 
Wie gut, dass nach dem 
Tode auf  ein Zuhaus du 

 hoffen kannst. 
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 Klagend Frage 
Lieber Gott 

 Wo warst Du 
 
 

Wie 
 Oft 

 Ward 
 Ich 

 Belogen 
 

Wie 
 Oft 

 Ward 
 Ich 

 Betrogen 
 

Hab 
 Und 
 Gut 

 Dann 
 Auch 
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 Die 
 Ehre 
 Hat 
 Man 
 Mir 

 Genommen 
 

 Selbst 
 Das 

 Licht 
Von 

 Tausend 
 Sonnen 
 Brächte 

 In 
 Meiner 
 Trauer 

Und 
 Ver- 

Zweiflung 
 Nächte 

 Nie 
 Und 
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 Nimmer 
 Auch 
 Nur 

 Einen 
Kleinen 

 Schimmer 
 Von 

 Lebens- 
Freud 

 Zurück 
 

Alle 
 Not 
 Hab 
 Ich 

 Gelitten 
 

Alle 
 Angst 
 Hab 
 Ich 
 Em- 

Pfunden 
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Ich 

 Gesteh 
 Es 
 Un- 

Umwunden 
 

Alle 
 Schmach 

 Mir 
Ward 

 Beschieden 
 

Nicht 
 Vom 

 Schicksal 
 

Denn 
 Hienieden 

 Ach 
 Er- 

Bärmlich 
 Welt 
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 [Monat des 
 

  
Einzig 
 Und 

 Allein 
 Nur 

 Zählt 
  

Was 
 Die 

 Menschen 
 Die 
 Da 

 Herrschen 
 Über 

 Andere 
 Verfügen 

 Und 
 Mit 

 Ihren 
 Grenzen- 

Losen 
 Lügen 

 Andere 
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 Betrügen 
 Um 
 Ihr 

 Leben 
 Das 

 Noch 
 Eben 
 Voll 
 Der 

 Hoffnung 
 Schien 

 
Deshalb 

 
 Lieber Gott 

 Wo 
 Warst 

 Du 
 

 Als 
 So 

 Dringend 
 Du 
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 Gebraucht 
 

Nichts 
 Du 

 Unter- 
Nahmst 

 
 Mit 

 Nichts 
 Du 

 Hast 
Geholfen 

  
Deine 

 Macht 
 Dein 
 Name 
 War 

 Nicht 
Mehr 
 Als 

 Schall 
 Und 
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 Rauch 
 

Oder 
 Zählst 
 Auch 
 Du 
 Zu 

 Diesen 
 Üblen 

 Herrschern 
 

 Auch 
 Du 

 
 Du 

 Etwa 
 Auch 
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 Ich 
 will nicht 

 euer Hofnarr 
 sein 

 
 Als 

 mich 
 schaute 

 die Verzweiflung 
 dann aus jedem Winkel 

 meiner Seele an, war ich, obwohl 
 ich trug, wie all die andern auch, das 

 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu 
 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn 

 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –, 
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere 
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals   nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich, 

 während ich ganz heimlich wein, für euch,   
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei 

  nichts höre, auch  nichts se- 
he und  nichts rede. 

 
 

Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch al-
lein. Ich werd in Zukunft aufrecht gehen. Nur so kann 

ich ich, kann Mensch ich sein. 
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 [Monat des 
 

NACHWORT 
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 [Monat des 
 

DAS MERKEL UNSER. 

ODER: DER DROSTEN SEI MIT 

UNS. DER WIELER SEI MIT UNS. 

UND AUCH DER JENS SPAHN 
 
 

Die 

Ihr 

Vertretet 

Die 
Interessen 

Derer 

Die 

Da 

Herrschen   

 

Im 

Himmel   
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Wie 

Auf 

Erden 

  

Vermale- 

Deit 

Sei 

Euer 

Name 

 

Für 

Das 

Was 

Ihr 

Über 

Unser 

Volk 

Gebracht 
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Von 

Euch 

Wie 

JENEN 

Wohl- 

Bedacht 

 

Euer 

Reich 

Vergeh 

Und 

All 

Das 

Ach 

Und 

Weh 

Das 

Im 

Interesse 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Eurer 

Herren 

Ihrer 

Macht 

  

Nimmer- 

Mehr   

Gescheh 

Nimmer 

Werde 

Was 

Ihr 

Wille 

 

Sei    

Es   

Im 

 Himmel  

Sei´s   
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 [Monat des 
 

Auf 

Der 

Erde 

 

Unser 

Mensch- 

Sein 

Gebt 

Uns 

Heute 

 

Und 

Auch 

Morgen 

 

Anstatt 

Der 

Sorgen 

Die 
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 [Monat des 
 

Euer 

Herr 

Uns 

Beschieden 

 

Hienieden 

 

Durch 

Eine 

Durch 

Seine 

Durch 

Die 

Von 

Ihm 

Erfundene 

Seuche 

 

Wir 
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 [Monat des 
 

Tragen 

Keine 

Schuld 

 

Und    

Nie 

Und 

Nimmer 

Sei   

Dir   

Und 

Dir 

 Auch 

Dir 

Und 

Dir 

Nie 

Sei 

Euch   



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Vergeben 

Eure 

 

Schuld 

 

Und 

Jedem 

Von 

Euch 

Die 

Seine 

 

Sie 

Werde 

Eine 

Teure 

 

Für 

Euch 
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 [Monat des 
 

 

In 

Diesem   

Wie 

In    

Jedem 

Andern 

Leben 

 

Und   

Führe 

Uns 

Nicht 

In 

Ver- 

Suchung 

  

Euch 

Heim- 
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 [Monat des 
 

Zu- 

Zahlen 

Was 

Ihr 

Was 

Jeder 

Einzelne 

Von 

Euch 

Uns 

Angetan 

 

Sondern 

Erlöse 

Uns 

Von 

Euch 

Dem 

Übel   
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 [Monat des 
 

 

Denn 

Nimmer 

Lange 

Währet 

Euer 

Reich 

 

Weil 

Kraft   

Uns   

Gibt 

Menschlich 

Ver- 

Bundenheit 

 

In   

Einer   

Schweren 
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 [Monat des 
 

Gleichwohl 

Hoffnungs- 

Frohen 

Zeit 

 

Auf 

Dass 

Werde 

Hier 

Auf 

Unsrer 

Wunder- 

Baren 

Nicht 

Auf 

Eurer   

Ach 

so 

Erbärmlich 
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 [Monat des 
 

Erde 

Ein 

Menschlich 

Wesen 

 

In 

All   

Seiner 

Pracht 

Und 

Herrlichkeit 

 

In 

Gottes 

Namen 

 

Und 

In 

Ewigkeit 
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 [Monat des 
 

 

Amen 
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 [Monat des 
 

Ecce Homo 
 
 

Empfangen 
 Und 

 Geboren 
  

Genähret 
 Und 

 Erzogen 
 

Aufbegehrend 
 Widerstrebend 

 
 Sich 
 Bald 

 Beugend 
  

Dann 
Begehrend 

 Eitel 
 Tand 
Den 
Er 

 Fand 
Und    

Der – 
So 
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 [Monat des 
 

 Man 
 Ihn 
 Be- 

Lehrend –   
  Das 

Wichtigste 
Im 

 Leben 
Sei 

 
Alles 

 Andere 
Sei 

 Einerlei 
 

Vielleicht 
 Geachtet   

Gar 
Geehrt    
Glaubt 

 Und 
 Zweifelt 

 Er 
Der 

Mensch 
 Noch 
 Eine 

 Weile 
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 [Monat des 
 

 Dann 
 Aber 

 Lehrt 
 Er 

 Das 
Was 
 Ihm 

Selbst 
 Einst 

 Bei- 
Gebracht 

 Nun 
 Seinen 

 Kindern 
 

 Unbedacht 
   

Zerstört 
 Mit   

 Waffen 
 Was 

 Zuvor 
 Er 

 Selbst 
 Geschaffen 

  
 In 

 All 
 Den 
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 [Monat des 
 

 Kriegen 
In 

 Die 
 Er 

 Zieht 
 

Meist 
Deshalb   

Weil 
 Man´s   

 Ihm 
 Befiehlt 

 
Dann 
 Lebt 

Er 
 Seinen 
 Alltag 

 
Jahr 
 Für 
Jahr 

 
Das 
 Sei 
 Des 

 Lebens 
 Zyklus 
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 [Monat des 
 

Fortwährend 
 

 Ewig 
  

 Nach 
 Ehernem 
 Gesetz 

 
Und 

Immerdar 
  

So 
 Lehren 

 Ihn 
 Die 

 Laffen   
Die 

Herrschen 
Dumm 
Und 

Dreist 
Und 

Unverschämt 
Und 

Gleichermaßen 
Unverbrämt 

 
Das 

 Also 
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 [Monat des 
 

 Soll 
 Das 

 Leben 
 Sein 

 
Derartig 

 Fremdbestimmt 
 

 So 
 Unbedeutend 

 
 So 

 Erbärmlich 
 

So   
 Klein 

 
Ach 
So 

Unendlich 
Klein 

 
Nein 
Sag 
Ich 
Dir 

 
 Und 

 Nochmals 
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 [Monat des 
 

 Nein 
 

Ecce 
 Homine 

  
Werde 

 Menetekel 
 

Gleich 
 Dem 

 Feuer 
Glühe 
 Und 

 Verzehre 
 Dich 

  
Denn 

 Flamme 
 Sollst 

 Du 
 Werden 

  
Nur 
 So 

 Kannst 
 Mensch 

 Du 
 Sein 
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 [Monat des 
 

Ohne 
Zweifel 

 
Sicherlich 

 
Doch 
Das 

Bestimmest 
Du 

 
Nur 
Du 

 
Und 
Du 

Allein 
 

Denn 
 Für 
 Dein 

 Leben 
 Bist 
 Nur 
 Du 

 Verantwort- 
Lich 

  
Deshalb 

 Entscheide 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

Dich 
 

 Willst 
 Mensch 

 Du 
 Werden 

 
 Oder 

 Weiterhin 
Marionette 

Sein 
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 [Monat des 
 

Kind der 

Sterne 
 

 

Von 

 Einem 

 Stern 

 Gekommen 

 

 Auf 

 Der 

 Erde 

 Eher 

 Gestrandet 

 Als 

 Gelandet 

 

Obwohl 
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 [Monat des 
 

Phantast 

 Und   

Träumer 

Mensch 

 Unter 

Menschen 

 

 Ebenso 

 In 

 Der 

 Verdammnis 

 Wie 

 Im 

 Selbst 

 Gewählten 

 Exil 

Lebend 
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 [Monat des 
 

 Erdacht 

 Von 

 Philosophen 

 

 Geschaffen 

 Von 

Literaten 

 

 Fleisch 

 Geworden 

 Durch 

 Die 

 Liebe 

 

 Weilt 

 Er 

 Nun 

 Unter 
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 [Monat des 
 

 Uns 

 

 Verborgen 

 Unerkannt 

 Missachtet 

 

 Es 

 Gibt 

  Nur 

Eine 

 Zukunft 

Für 

Ihn 

 

 Zurück 

 Zu 

 Den 

 Sternen 
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 [Monat des 
 

EPILOG 
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 [Monat des 
 

FAST SCHON 
DAS PARADIES 

 
 

 Nur 
 Für 
 Einen 

 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 
 Mich 
 Mit 

 Meiner 
 Vergangenheit 
 Versöhnen 

 
 Nur 
 Für 
 Einen 

 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 
 Mich 
 Auf 
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 [Monat des 
 

 Meine 
 Zukunft 
 Freuen 

  
 Nur 
 Für 
 Einen 

 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 

 Vergessen 
 

 Nur 
 Für 
 Einen 

 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 
 Ohne 
 Angst 
 Sein 

 
 Nur 
 Für 
 Einen 
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 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 

 Lieben 
 Und 

 Geliebt 
 Werden 

 
 Nur 
 Für 
 Einen 

 Augenblick 
 Möchte 
 Ich 
 Leben 

 
 Das 
 Wäre 
 Fast 
 Schon 
 Das 

  Paradies 
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 [Monat des 
 

MENSCH 
WERDEN 

 
 

 Aller 
Menschen 
 Tränen 
 Wein 
 Ich 

  
 Spüre 
 Aller 

 Menschen 
 Lieb 
 Und 
 Hass 

 
  Aller 

  Menschen 
  Träume 
  Träum 
 Ich 

 
  Voll 
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 [Monat des 
 

   Begehren 
 

  Ohne 
  Maß 

 
 Aller 

 Menschen 
 Sehnsucht 

 Teil 
 Ich 

 
 Aller 

 Menschen 
  Hoffen 
 Eint 
 Mich 

  
 Mit 
 Dem 
 Leben 

 
 Mit 
 Des 

  Lebens 
  Streben 
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 [Monat des 
 

  
 Mit 
 Des 

 Universums 
 Sonn 
 Und 

  Monden 
  

 Mit 
 Des 

 Schöpfers 
 Ach 
 So 

  Wundersamer 
 Welt   

 
 Aller 

 Menschen 
 Leid 

 Empfind 
 Ich 

 
 Spüre 
 Ihre 

 Einsamkeit 
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 [Monat des 
 

 
Mitten 
 Unter 
 Andern 

 Menschen 
 

 Doch 
 Allein 
 In 

 Ihrer 
 Zeit 

 
 Aller 

 Menschen 
 Glut 

 Verbrennt 
 Mich 

 
Der 

 Menschen 
 Kälte 
 Mich 

 Verwirrt 
 

Glut 
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 [Monat des 
 

 Und 
 Frost 
 Mir 

 Narben 
 Brennen 

 
Ach 
 

 Wie 
 Fühl 
 Ich 
 Mich 

 Verirrt 
 

Mit 
 Allen 

 Menschen 
 Möcht 
 Ich 

 Denken 
 Fühlen 

  
Und 

 Hoffe 
 Dass 
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 Dereinst 
 Ich 
 Sagen 
 Kann 

 
 Seht 

 
 Unter 
 All   
Den 

 Vielen 
 Menschen 

 
 Ward 
 Einer 
 Mensch 

 
Nun 
Denn 

 Wohlan 
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 [Monat des 
 

Herzens- 

Wunsch 
 

Ein 

Aug 

 Zu 

 Er- 

Kennen   

Der 

 Anderen 

 Leid 

 

 Ein 

Ohr 

 Zu 

 Verstehen 

Auch 
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 [Monat des 
 

Anderer 

 Freud 

 

Ein 

Herz 

 Das 

 Empfindet 

Der 

 Anderen 

 Schmerz 

 

Eine 

Seele 

 Die 

Liebt 

Auch 

Anderen 

Gibt 
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 [Monat des 
 

Von 

Dieser 

Lieb 

 

 Mut 

 Eine 

Eigene 

 Meinung 

 Zu 

 Haben 

 

Kraft 

Zu 

 Helfen 

 Denen 

 Die 

 Darben 
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 [Monat des 
 

Gedanken 

 Die 

 Schwimmen 

 Auch 

 Gegen 

 Den 

 Strom 

 

Und 

 Sei 

 Darob 

 Beschieden 

 Ihnen 

 Auf 

 Ewig 

 Spott 

 Nur 

 Und 
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 [Monat des 
 

 Hohn 

  

Glauben 

 Der 

 Hoffnung 

 Gibt 

 

 Immerfort 

  

 Weisheit 

Über 

Sich 

 Selbst 

 Zu 

 Lachen 

 

Klugheit 

Nicht 
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 [Monat des 
 

Sinnlos 

Streit 

Zu 

Ent- 

Fachen 

 

Freude 

 Am 

 Leben 

 

Und 

 Zu 

 Streben 

 

 Nach 

 Er- 

Kenntnis 

 Was 
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 [Monat des 
 

 Des 

 Lebens 

 Sinn 

 Und 

 Was 

 In 

 Der 

 Tat 

  Wirklich´ 

 Gewinn 

 Für 

 Deine 

 Seele 

 Deinen 

 Geist 

 

Das 

 Wünsch 
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 [Monat des 
 

 Ich 

 Dir 

 

 Für 

 All 

 Dein 

 Leben 

 

 Und 

 All 

 Den 

 Andern 

 Die 

 Auch 

 Man 

 Menschen 

 Heißt 
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 [Monat des 
 

VER- 
GISS ES 

NICHT BE- 
WAHRE ES VON 

TAG ZU 
 TAGE 

 
Was 

 Dich Be- 
rührt  Was 

 Dich Bewegt 
Was Leuchtet Dir 

 In Finstrer Zeit Was Strahlt 
                Dir Hell Am Tage Was Lösung Schien Dir 

In Der Nacht Indes Am Tage Dann Ward Zur 
Zweifelnd Frage Was Deine Hoffnung Was Dir 
Machte Mut Was Auch Du Wagtest Mit Des Her-

zens Glut Verliere Und Vergiss Es Nicht Mag 
 Zweifel Dich Auch Plagen Was 

 Du Geworden Was Du 
 Bist Bewahre Es 

 Von Tag Zu 
 Tage 
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 [Monat des 
 

Am Ende nur 

 Noch Staunen 

 

 

Meid 

 Die 

 Breit 

Getretnen 

 Pfade 

 

Steig 

 Auf 

 Zur 

 Sonne 

 Und 

Ver- 

 Brenne 

 In 

 Der 

 Hölle 

 Glut 

 

Ertrag 

 Mit 

 Demut 
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 [Monat des 
 

 Zu 

 Er- 

Kennen   

  Wie 

 Das 

 Größte 

 Und 

 Das 

 Kleinste 

Mit- 

Einander   

 Sind 

 Verwoben 

 

 Von 

 Dem 

 Da 

 Oben 

 

 Einerlei 

 

Denn 

Bei 

Allem 

 Streben 
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 [Monat des 
 

 Einmal 

 Im 

 Leben 

 Musst 

 Auch 

 Du 

 Dich 

 Beugen 

 

Am 

 Ende 

 Jeden- 

Falls 

 Steht 

Nur 

Noch 

Staunen 

 

Trotz 

Der 

Erkenntnis 

Raunen 

 

Und 

  Schweigen 
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 [Monat des 
 

Stumm 

 Stehst 

 Du 

 Dann 

 

 Und 

Ahnungs- 

Los 
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 [Monat des 
 

Wenn ich einen 
Wunsch frei hätte 

 
Denk 
ich 
an 

 dich, 
so 

möcht 
ich 

  jauchzen, 
möcht 
 auch 

 weinen, 
alle 

Wunder 
 dieser 
Erde 

scheinen 
in 

greifbar 
Nähe 
mir 
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 [Monat des 
 

gerückt: 
 

Du 
bist 
mir 

Sehn- 
Sucht, 

gleicher- 
maßen 

 Frieden, 
 welcher 

mild 
all 

meine 
Sehn- 
Sucht 
nach 
dem 

Leben 
 stimmt. 

 
Denk 
ich 
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 [Monat des 
 

an 
 dich, 
möcht 

ich 
froh- 

locken, 
doch 
fang 
ich 

auch 
zu 

zagen 
 an, 
ob 

dieses 
Glück, 

fürwahr, 
verdient: 

 
Du 
bist 
mir 

Sehn- 
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 [Monat des 
 

Sucht, 
gleicher- 

maßen 
 Frieden, 
 welcher 

mild 
all 

meine 
Sehn- 
Sucht 
nach 
dem 

Leben 
 stimmt. 

 
Denk 
ich 
an 

dich, 
erwächst 

in 
mir 
die 
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 [Monat des 
 

 Hoffnung, 
der 

Glaube 
gar, 
dass 
sich 
zum 

Bessren 
wenden 
könnt 
aller 

Menschen 
Leben, 
überall 

auf 
dieser 
Welt. 

 
Wenn 
diese 

Menschen, 
so 
wie 
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 [Monat des 
 

Du 
und 
ich, 

wenn 
diese 

Menschen 
liebten.   
Sich. 

 
Und 
auch 
die 

 andern. 
 

Voller 
Sehnsucht 

zwar, 
doch 
mit   
der 

Liebe 
Frieden, 

der 
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 [Monat des 
 

den 
Menschen 

nimmt   
den 

Hass,   
den 

Neid, 
die 

Gier. 
 

Auf 
dass 

besser 
werde 

all   
überall 

auf 
unsrer 
Erde 
der 

Menschen 
Leben 
und 
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 [Monat des 
 

geringer 
werde 
ihre 

 Not –   
bloß 

 durch 
  meine, 
 deine, 
 unsre 
 Liebe. 

 
Das 

 alleine 
 wünsch 

ich 
  mir. 

 
Mir 
und 
Dir. 

 
Und 
allen 
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 [Monat des 
 

Menschen 
auf 
der 

Welt. 
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 In memoriam: 
To whom it 

 may concern 
 
 

„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 

Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 
die 

Ehre“: 
 

Die 
Trauer 
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 [Monat des 
 

webt 
 aus 

Gram 
und 

Leid, 
webt 
Tag 
und 

Nacht, 
webt, 
wohl 

bedacht, 
mit 
aller 

Macht, 
an 

ihrem, 
meinem 

Trauerkleid. 
 

Ich 
trag´s 

mit 
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Stolz, 
trag´s 

Tag 
und 

 Nacht. 
 

Das 
 Leben 
  lacht: 

 
Welch 

sonderbarer 
Mensch. 
Welch 

seltsam 
Tracht: 

 
„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 
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 [Monat des 
 

Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 
die 

Ehre“: 
 

Einen 
Kranz 
aus 

Dornen 
trage 
ich, 

zudem, 
 fortan. 

 
Als 

 Kron´. 
 

Eurem 
dümmlich 
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 [Monat des 
 

Spott 
zum 

Hohn. 
 

Das 
Leben 
lacht: 

 
Was 

schleppst 
du 
auf 
dem 
Kopf, 
mein 

 Sohn: 
 

„Der 
Tag 
ohne 
dich 
ist 
die 
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 [Monat des 
 

Sünde – 
der 
Tod 
um 

dich 
ist 

die Ehre“: 
 

Niemals, 
 werd´ 

ich 
Kron´ 
und 

Mantel 
 niederlegen: 

 
„Der 
Tag 
ohne 
dich 

ist die 
Sünde – 

der 
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 [Monat des 
 

Tod 
um 

dich 
ist 
die 

 Ehre.“ 
 

 Und 
ich 

wehre 
des 

Vergessens 
derer, 

die   
Gram 
und 
Leid 

 gebracht: 
 

Denn 
dein 
ist 
die 
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 [Monat des 
 

Ehre.   
 

Ein 
Tag 
ohne 
dich 
ist 

Sünde. 
 

Deshalb: 
 

Glaubet 
nicht, 
dass – 
hier, 
auf 

dieser 
Erde –   

ich 
vergessen 

kann 
und 

werde, 
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was 
ihr 

getan: 
 

„Mein 
ist 
die 

Rache.“ 
 

So 
Gott 

spricht. 
 
 

Nun 
 denn. 

 
 Wohlan. 
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 NACHWORT NACH 
DEM NACHWORT                                                                                                       
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Charlie Chaplin: Der große Diktator. 
Schlussrede: 

 
„Es tut mir leid, aber ich möchte … nicht Herrscher der 
Welt sein … Ich möchte weder herrschen noch irgendwen 
erobern, sondern jedem Menschen helfen, wo immer ich 
kann: den Juden, den Heiden, den Farbigen und den Wei-
ßen. 
 
Jeder Mensch sollte dem anderen helfen, nur so verbes-
sern wir die Welt. Wir sollten am Glück des anderen teil-
haben und nicht einander verabscheuen. Hass und Ver-
achtung bringen uns niemals näher; auf dieser Welt ist 
Platz genug für jeden, und Mutter Erde ist reich genug, um 
jeden von uns satt zu machen. Das Leben kann so erfreu-
lich und wunderbar sein – wir müssen nur wieder lernen, 
es zu leben. 
 
Die Habgier hat das Gute im Menschen verschüttet, und 
Missgunst hat die Seelen vergiftet und uns im Parade-
schritt in Verderben und Schuld geführt. Wir haben die Ge-
schwindigkeit entwickelt, aber innerlich sind wir stehenge-
blieben. Wir lassen Maschinen für uns arbeiten, und sie 
denken auch für uns. Die Klugheit hat uns hochmütig wer-
den lassen, und unser Wissen kalt und hart. Wir sprechen 
zu viel und fühlen zu wenig. 
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Aber zuerst kommt die Menschlichkeit, und dann erst kom-
men die Maschinen. Vor Klugheit und Wissen kommen To-
leranz und Güte; ohne Menschlichkeit und Nächstenliebe 
ist unser Dasein nicht lebenswert. 
 
Flugzeuge und Radio haben uns einander näher gebracht, 
diese Erfindungen haben eine Brücke geschlagen von 
Mensch zu Mensch. Sie erfordern eine allumfassende 
Brüderlichkeit, damit wir alle eins werden. Millionen Men-
schen auf der Welt können im Augenblick meine Stimme 
hören, Millionen verzweifelter Menschen, Opfer eines Sys-
tems, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, Unschuldige 
zu quälen und in Ketten zu legen. 
 
All denen, die mich jetzt hören, rufe ich zu: ´Ihr dürft nicht 
verzagen. Auch das bittere Leid, das über uns kam, ist ver-
gänglich. Die Männer, die heute die Menschlichkeit mit Fü-
ßen treten, werden nicht immer da sein. Ihre Grausamkeit 
stirbt mit ihnen. Und auch ihr Hass. Die Freiheit, die sie 
den Menschen genommen haben, wird diesen zurückge-
geben. Auch wenn es Blut und Tränen kostet, für die Frei-
heit ist kein Opfer zu groß. 
 
Soldaten, vertraut euch nicht Barbaren an, Unmenschen, 
die euch verachten und denen euer Leben nichts wert ist. 
Ihr seid für sie nur Sklaven. Ihr habt das zu tun, dieses zu 
glauben, jenes zu fühlen. Ihr werdet gedrillt, gefüttert, wie 
Vieh behandelt und seid nichts weiter als Kanonenfutter. 
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Ihr seid viel zu schade für diese verirrten Subjekte, für 
diese Maschinen-Menschen mit Maschinen-Köpfen und 
Maschinen-Herzen. 
 
Ihr seid keine Roboter, ihr seid keine Tiere, ihr seid Men-
schen. Bewahrt euch die Menschlichkeit in euren Herzen 
und hasst nicht. Nur wer nicht geliebt wird hasst. Nur, wer 
nicht geliebt wird. Soldaten, kämpft nicht für die Sklaverei, 
kämpft für die Freiheit.´ 
 
Im 17. Kapitel des Evangelisten Lukas steht: ´Gott wohnt 
in jedem Menschen.´ Also nicht nur in einem oder in einer 
Gruppe von Menschen. Vergesst nie: ´Gott lebt in euch al-
len, und ihr als Volk habt allein die Macht. Die Macht, Ka-
nonen zu produzieren, aber auch die Macht, Glück zu 
spenden. 
 
Ihr als Volk habt es in der Hand, dieses Leben einmalig 
und kostbar zu machen …´ 
 
Daher im Namen der Demokratie: Lasst uns diese Macht 
nutzen, lasst und zusammenstehen, lasst uns kämpfen für 
eine neue Welt, für eine anständige Welt. Die jedermann 
gleiche Chancen, die der Jugend eine Zukunft und den Al-
ten Sicherheit gibt. 
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Versprochen haben die Unterdrücker das auch; deshalb 
konnten sie die Macht ergreifen. Es war Lüge, wie über-
haupt alles, was sie euch versprochen haben, diese Ver-
brecher. Diktatoren wollen die Freiheit nur für sich, das 
Volk soll versklavt bleiben. 
 
Lasst uns diese Ketten sprengen, lasst uns kämpfen für 
eine bessere Welt, lasst uns kämpfen für die Freiheit in der 
Welt. Das ist ein Ziel, für das es sich zu kämpfen lohnt. 
 
Nieder mit der Unterdrückung, dem Hass und der Intole-
ranz. 
 
Lasst uns kämpfen für eine Welt der Sauberkeit, in der die 
Vernunft siegt, in der Fortschritt und Wissenschaft uns al-
len zum Segen gereichen. 
 
Kameraden! Im Namen der Demokratie! Dafür lasst uns 
streiten!“ 
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AM 
ENDE 

NUN DIE 
GESCHICHTE: 

MEIST IN PROSA, 
BISWEILEN AUCH IN 

REIMEN, IM GEDICHTE, 
HAB ICH BERICHTET VON 

FRÜHER, VON DUNNEMALS, VON HEUT, 
HAB  ICH  ERZÄHLT  VON 

EINER ZEIT, IN DER 
 DAS ENDE ALLER 

MENSCHEN 
NICHT 
MEHR 

WEIT UND 
FINIS TOTI MUNDI NICHT 

WEIT  ENTFERNT  MIR  SCHEINT. 
DER WERTE LESER DER GESCHICHTE 

 – OB  DIESE  NUN  IN  PROSA,  OB  SIE  IM   
GEDICHTE BERICHTET WARD – ZIEH SEINEN 

SCHLUSS AUS ALL DEM WISSEN, DAS ICH – IN 
ALLER  BESCHEIDENHEIT  SEI ES  GESAGT – AUF 

TAUSENDEN VON SEITEN, MANCHMAL MIT LEICHTER 
HAND, OFT UNTER SCHMERZEN GESCHRIEBEN, DAS ICH 

 VERMITTELT HAB. AUF DASS DIE MENSCHEN DES HERRGOTTS 
 WUNDERBARE  WELT  ERHALTEN,  AUF  DASS  DER  MENSCHEN   
HERZEN NIE ERKALTEN, AUF DASS NIEMALS, NIE UND NIMMER 

ERBÄRMLICHE VERBRECHER WIE GATES, SCHWAB UND KONSORTEN 
MITSAMT SÄMTLICHER KOHORTEN AN HERRGOTTS STATT DAS 

ANTLITZ  UNSERER 
WELT GESTALTEN. 
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 NOCH EIN NACH-
WORT. IN REIMEN 
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        Klagend 
        Frage. Oder: 
       Lieber Gott, 

       wo warst 
       Du? 

 
       Wie 

      oft ward 
      ich belogen, 

      wie oft ward ich 
      betrogen, Hab und 

      Gut, dann auch die Ehre 
      hat man mir genommen, selbst 

      das Licht von tausend Sonnen brächte 
      in meiner Trauer und Verzweiflung Nächte 

      nie und nimmer auch nur einen 
      kleinen Schimmer von 

      Lebensfreud 
      zurück. 

 
      Alle 

      Not hab 
      ich gelitten, alle 

      Angst hab ich empfunden, 
      ich gesteh es unumwunden, alle 

      Schmach mir ward beschieden, nicht 
      vom Schicksal, denn hienieden, ach erbärm-    
     lich Welt, einzig und allein nur zählt, was die 
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      Menschen, die da herrschen, über andere 
      verfügen und mit ihren grenzenlosen 

     Lügen andere betrügen um 
     ihr Leben, das, noch 

     eben, voll der 
      Hoffnung 
       schien. 

 
         Deshalb, 

     Lieber Gott, wo 
     warst du, als so 
     dringend du ge- 

     braucht? 
 

     Nichts 
     du unternahmst, 

     mit nichts du hast ge- 
     holfen, deine Macht, dein 

     Name war nicht mehr 
     als Schall und 

     Rauch. 
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     Oder 
     zählst auch 

     du zu diesen üblen 
     Herrschern? 

 
     Auch 

     du? Du etwa 
     auch? 
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KEINE ANTWORT 
 

DORT, WO GESTERN 
 ZUKUNFT WAR UND HEUTE 
 NUR NOCH HEUTE IST, WO 
MANN WIE FRAU ZUTIEFST 

VERMISST, WAS, IN DER TAT, 
GEWINN FÜR IHRE SEELE, IHREN 

GEIST, FÜR DAS, WAS MAN DEN MENSCH, 
WARUM MAN MENSCHEN MENSCHEN HEISST, 

DORT TÜRMEN SICH, NACHTSCHWARZ 
UND TRÄNENSCHWER, DER MENSCHEN 
SORGEN, ACH, WIE SEHR, WIE VOLLER 

 INNBRUNST SEHN ICH MICH NACH 
MENSCHLICH LIEB, DIE WIE 

 EIN DIEB HEIMLICH UND 
STILL VON DANNEN 

SCHLICH,  DIE 
 KEINEN PLATZ 

 MEHR FAND 
AUF DIESER WELT, 

IN DIESEM SORGENVOLLEN, 
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SCHMERZENSREICHEN LAND, 
IN DEM NUR NOCH BELOGEN UND 

BETROGEN, IN DEM GEMORDET WIRD 
MIT LEICHTER HAND. 

 
DIE PERSPEKTIVE? 

 
DIE ZU FORMULIEREN FÄLLT DEM DICHTER 
SCHWER, PROSAISCH, NÜCHTERN ENDET  SOMIT 
DAS GEDICHT, ES BLEIBT DIE FRAGE: WAS HAT, 
HEUTZUTAGE, NOCH GEWICHT VON DEM, WAS 
MENSCHEN EINSTMALS WICHTIG WAR, WAS 
BLEIBT IN ZEITEN VON GEFRAMTER ANGST, DER 
MAN EINEN NEUEN NAMEN GAB, DIE SCHLICHT-
WEG MAN GENANNT: C-O-R-O-N-A. AUF EWIG. 
FORTWÄHREND. IMMERDAR UND IMMER DA: DIE 
ANGST.  VOR  DEM   LEBEN.  DIE  WARD  DIE  VOR   
 

C-O-R-O-N-A 
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SCHMERZ 
UND VERWIRRUNG    

 
 
Unsäglich Der Schmerz 
Mitten Im Herz 
Und All Die Gedanken 
Die Wanken Und Schwanken 
Im Wogenden Irrsinn 
Den Man Die Welt Genannt 
Oder Auch Eines Menschen Zeit 
 
Allein 
 
Die Hoffnung Bleibt 
Zum Besseren Sich Wende 
Der Welten Lauf   
    
Damit Nicht Die Menschen Zuhauf 
Am Elend Verzagen 
Meist Ohne Zu Klagen 
Schlimmer Noch 
Ohne Zu Fragen 
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Warum   
 
Wissend Dass Kein Arzt 
Kann Heilen Ihr Leid 
Kann Lindern Die Pein 
 
Bisweilen Voller Hoffnung 
Meist Deren Bloß 
Derart Ihr Los 
 
Auf Erlösung Hoffend 
In Gedichten 
Nach Lösungen Suchend 
In Des Lebens Prosaischen Geschichten 
 
Und Immer Die Frage 
Wofür Weshalb Und Überhaupt 
Warum 
All Die Not   
Und All Die Verzweifelten Gedanken 
 
Die Kreisen Wie Ein Blatt Im Wind 
Das In Herbstens Sturm 
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Vom Baum Herab 
Gen Boden Sinkt 
 
Warum Nur Warum 
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DER STOFF AUS DEM STAATEN 
GEMACHT WERDEN 

 
 
Das 
Volk 
 

Der Stoff 
Aus Dem Die Herrschenden 

Nach Ihren Normen 
Jeden Staat 

Bilden Und Formen 
 

Deshalb Volk 
Sei Hart Und Spröde 

 
Damit Man Dich Nicht 
Zu Der Herren Nutzen 

Forme Und Knete 
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ALTER WEIN 
IN NEUEN SCHLÄUCHEN 

 
Im Staate 
Überwiegen Macht-Erhalter 
 
Was Fehlt Indes 
Sind Die Gestalter 
 
Was Aber Sollten Die 
Gestalten 
 
Der Herrschaft Inhalte 
Des Staates Regeln 
Sind Längst Klar 
 
Und So 
Verkaufen Sie Die Gestalter 
Genauso Wie Die Macht-Erhalter 
Nur Alten Wein 
In Neuen Schläuchen 
 
Traurig Aber Wahr 
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Alles Hat Seinen Preis 
Du Kannst Wählen   
Zwischen Skylla   
Und Charybdis 

 
 Die 
Lüge 

Kostet 
Dein 
Ich 
 

 Die 
Wahrheit 
Kostet 
Dein 
Leben 

 

 Also 
Musst 
Du 
Mit 
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Der 
Lüge 
Leben 

 

 Wenn 
Du 

 Weiter- 
Leben 
Willst 

 

Ohne 
Dich   
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MIT DEN WÖLFEN HEULEN? 
 
 

Gut kriechen, für das Unrecht bellen – derart wirst du 
selten Recht haben, stets aber Recht bekommen. Dies 

Faschismus des Kleinen Mannes ward genannt. 
 

Indes, so kann ich dir nur raten, es dir fromme, was 
immer auch im Leben komme: 

 
Vor deinem Gewissen tue das Rechte. Ob dies jeweils 
auch mit geltendem Recht übereinstimmt, muss dich 

nicht kümmern. 
 

Denn Recht ändert sich. Im Gegensatz zu Unrecht und 
Gerechtigkeit. 

 
Und bekanntlich wird Widerstand zur Pflicht, wo 
Recht zu Unrecht und Gehorsam zum Verbrechen 

wird. 
 

Wie in Zeiten von Corona und des Great Reset. 
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 Auf  dass Menschen Menschen bleiben, nicht werden 
zu Hybriden gleich den Tieren. 
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SOZIALES PERPETUUM MOBILE 
 
 
Wie Könnte Rat Dir Geben 
Der Selber Ratlos Ist 
 
Wie Könnt Zum Halt Dir Werden 
Der Selber Haltlos Ist 
 
Wie Könnte Mut Dir Machen 
Der Selber Mutlos Ist 
 
Wie Könnte Lieb Dir Schenken 
Der Selber Diese Liebe 
Ein Leben Lang Vermisst 
 
Wie Also Könnten Wir Das Geben 
Das Selbst Uns Nicht Beschieden 
Ward                                                          Nur Ehrlich 

Einzig Und Allein 
Derart Sich Schließt Ein Zirkel 
Den Keiner Wollte                             Ein Wenig Ehrlich 
Keiner Mag                                                 Einfach Nur 
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Wenn Sie Wollen Sein 
Und Doch Dergleichen Kreislauf                          Allein 
Bestimmet Unser Leben              Wenn Menschen Sind 
Ein Leben Lang 
Und Tag Für Tag                      Von Mensch Zu Mensch 

Wie Der 
Ist So Weit Und So Beschwerlich 

Zu Den Sternen Gar 
                                         Durch Die Wüsten Der Erde 
                                             Auf Die Gipfel Der Berge 

Kein Weg 
 
 

                                  Derart 
                            Sich        Tag 
               Schließt                  Doch Tag Um 
         Der                                 Leben Zwar Ungewollt 
Kreislauf                                    Menschen Unser Aller 
Den Niemand                      Solch Teufelskreislauf Der 
   Wollte Niemand             Solch Circulus Vitiosus                        
                        Mag Und Doch bestimmt 
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In 
Der Tat 

Ein Gar Miss- 
lungner Zirkel Ein GEWOLLT 

Missglückter  Kreis  Ich  Weiß 
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ZU SCHULD, ZU OPFERN UND TÄ-
TERN SOWIE ZUR WIRKLICHKEIT. 
DIE NICHT ÜBEREINSTIMMT MIT 
DER VERMEINTLICHEN WAHR-

HEIT, WELCHE DIE  HERRSCHEN-
DEN UNS OKTROYIEREN 
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Der Schläfer 
 

Ein Soldat, noch nicht von Erde bedeckt,   
schläft mit offenem Mund, vor des 

Himmels Blau mit verzerrten 
 Gliedern hingestreckt. 

 
  Schläft nun in Ewig- 

 keit, kurz war 
sein Leben, 

vorbei die Zeit, 
in der er träumte 

einen gar irren Traum 
von einem besseren Le- 

ben, wollte gar Eden schaun. 
 

Einen Fuß im Gras, den andern im 
 weißen Lililienfeld, lächelt er 

leise, auf kleiner Kinder 
Weise, schläft er im 

 milden Abend- 
sonnen- 
 Schein. 

 
Viele 

andrer Müt- 
ter Söhne lie- 

gen auf dem blut- 
getränkten Feld, jeder für 

 sich, doch im Tode nicht mehr mit 
sich allein in einer andren bessren Welt. 
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DIE 
 DEUTSCHE 

 TODESFUGE      
 
 

Ich   
denk   
an  die 
Rheinwiesen- 
Lager, Kamerad,  in   
deren  unmittelbarer   
Nähe  ich  aufgewachsen 
bin, Kamerad, wo  Deutsche, 
nicht  nur  kriegsgefangene  Sol- 
daten, auch  junge Burschen,  noch   
halbe  Kinder,  gleichermaßen  Frauen 
und  alte  Männer, verreckt  sind, Kamerad, 
zu  Tausenden,  Kamerad, zu  Zehntausenden, 
Kamerad, zu  Hunderttausenden,   
Kamerad, von  mehr als   
einer  Million  spricht 
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man, Kamerad. 
 

 
In    

nur   
einigen,  in 

 einigen  wenigen   
Monaten,  Kamerad, 

von  April  bis  September, 
Kamerad,  1945,  als  der  Krieg 

  schon  zu  Ende war,  Kamerad, in 
  Lagern,  die  unsere   Befreier  errichtet 

 hatten, Kamerad,  wo  es  nicht einmal  Zelte   
gab,  Kamerad,  geschweige   denn   feste  Unter- 
künfte,  Kamerad,  wo  die  Gefangenen  sich  wie  

Schwei- 
ne   im   Schlamm   suhlten,  Kamerad,  weil  sie  keiner- 

lei  Schutz  hatten, Kamerad,  gegen  Kälte  und  Hitze, 
gegen  Schnee  und  Regen,   auch  nicht  gegen  die 
  sommerglühende  Sonne,  Kamerad,  wo  sie  sich 

 in  den  Boden  eingruben.,  Kamerad,  mit  blo- 
ßen  Händen,  Kamerad,  wie  Tiere  in  ihren   
Bau,  Kamerad,  wo  Bulldozer  der  Befrei- 
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er  sie  überrollten,  Kamerad, und  sie 
  in  ihren  Löchern  platt walzten, 

Kamerad,  platt, wie  eine   
Flunder,  Kamerad. 

 
 

 
Wo   
sie  aufs 
freie  Feld  schis- 
sen.  Kamerad,  oder 
entkräftet  in  ihre  Hosen, 
Kamerad,  es  sein  denn,  sie 
hatten  das  Pech  oder  auch  Glück, 
Kamerad,  auf einem   Donnerbalken  ihr   
Geschäft  verrichten  zu  können,  Kamerad, 
und  dabei  in  die  Grube  aus  Scheiße  und  Pisse 
zu  fallen,  Kamerad,  aus  d er  sie  sich  nicht   
mehr befreien   konnten,  Kamerad,  oft- 
mals  wohl  auch  nicht  mehr  befrei- 
en   wollten,  Kamerad, weil  der   
Tod   ihnen  Erlösung   
schien,  Kamerad. 
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Ich   
denk  an 

  die  Rheinwies- 
en-Lager,  Kamerad, wo   

der  Tod  kein  Meister  aus 
   Deutschland  war, Kame- 

rad,  sondern  der 
  aus   Amerika. 

 
Ich   
denk   
an  die   
Rheinwiesen- 
Lager,  Kamerad, 
wo  die  Gefangenen   
in   der  Hölle  hausten, 
Kamerad, wo  sie  tagelang   
nichts  zu  fressen  hatten, Kame- 
rad,  auch  nichts  zu  trinken,  Kamerad, 
wo  sie  vor  Durst  wahnsinnig  wurden, 
Kamerad,  es  sei  denn,  Kamerad, 
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sie  soffen  Wasser  aus  den  un- 
zähligen  Pfützen,  Kamerad, 
und  verreckten  dann   
an  Seuchen, 
Kamerad. 
 
 

Ich   
erzähl   

von  den   
Rheinwiesen- 

Lagern,  Kamerad, 
wo  Alte  und  Junge,    

Kamerad.   Frauen  und   
Kinder,  Kamerad,  hinter   

Stacheldraht  durch  die  Rhein- 
Auen  krochen,  Kamerad, und  ihnen 

 die  Bäuche  aufquollen,  Kamerad,  als   
Folge  des  Hungers,  Kamerad, wo  ihnen 

  das  Gedärm  aus  dem   After quoll,  Kamerad, 
weil sie  sich  zu  Tode  schissen,  Kamerad,  da   

Typhus  und  Paratyphus,  auch  Cholera  und  Ruhr   
grassierten,  Kamerad,  und  keiner  der  Bewacher 
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  ihnen  einen   Schluck  sauberes  Wasser  zu  trinken 
 gab,  Kamerad,  oder  etwas  zu  fressen, Kamerad, 

obwohl  die  Lager  überquollen,  Kamerad,  an 
 Nahrungsmitteln,  Kamerad, auch  an  Zel- 

ten,  Decken,  Mänteln,  Kamerad,  und  an 
 sonstiger  Kleidung,  die  Schutz  vor   

den  Unbilden  des   Wetters   
geboten  hätte, 

Kamerad. 
 
 
Und  so, 
Kamerad, 
stiegen  in  den   
Rheinwiesenlagern 
die  Lebenden  über die 
 Toten,  krochen  die,  die  ver- 
reckten,  über  jene,  die  krepierten. 
 

 
     Vae  victis,   

Kamerad. 
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Von   
mehr   
als  hun- 
derttausend   
Gefangen, Kamerad, 
die  im  Mai,  Kamerad, 
im  Lager  Bretzenheim  ein- 
gesperrt  waren,  Kamerad,  lebten 
noch  weniger  als   Zwanzigtausend, 
Kamerad, als  das  Lager, Kamerad, 
das  Feld  des  Jammers,  wie 
man  es  später nannte, 
Kamerad,  im   folgen- 
den   Monat  auf- 
gelöst  wurde. 
 
 

 
Nachdem    

  man  all  die 
    Leichen, Kamerad, 

denen  man,  wenn  es 
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  sich  um  Soldaten  handelte, 
die  Erkennungsmarken  abge- 

nommen  hatte,  Kamerad,  damit 
  sie  im  Nachhinein niemand  iden- 

tifizieren  konnte,  Kamerad,   
nachdem  man  all  die   

Leichen, Kamerad, 
entsorgt  hatte. 

 
 

Viele, 
Kamerad, 
hatte  man  an 
Ort und  Stelle  verbuddelt, 
Kamerad, die  meisten  indes, 
Kamerad,  in  belgische  Wäl- 
der  verbracht und  in 
 der  Nordsee 
 verklappt. 
 

     Wie   Müll, 
Kamerad.. 
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Menschlichen   
Müll, Kamerad. 

 
Den    Müll    des 
 deutschen  Vol- 
kes,,   Kamerad. 

 
So    war´s 
Kamerad. 

 
In  der  Tat, 
Kamerad. 

 
 Auf    Ehre   und 

Gewissen,  Ka- 
merad. 

 
 

Viele   
Züge  waren 
damals  unterwegs, 
Kamerad,  viele  Züge  mit 
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vielen  Leichen,  Kamerad, die   
Züge  des  Massenmords  an  den   
Deutschen,  Kamerad, die  Züge  des 
deutschen  Holocaust,  Kamerad, 
weil  man  finis  germaniae , 
das  Ende  Deutschlands 
wollte,  Kamerad. 
 

Nicht 
einmal 

 Bomben   
brauchten 

 die  Befreier, 
Kamerad, um   ihr   

Werk  des  Grauens  zu   
vollenden, Kamerad : die  Ent- 
sorgung  menschlichen  Mülls, 

Kamerad.,  deutschen  Mülls,  Ka- 
merad, des  Mülls , Kamerad. für  den 

 man  alle Deutsche  hielt, Kame- 
rad,  war  viel  billiger zu 

 erreichen,  Kamerad. 
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Das   
nenn  ich   
eine  Endlösung, 
Kamerad.. die  am   
deutschen  Volk, 
Kamerad. 

 
Das   

nenn  ich   
kostenbewusstes   

Töten,  Ka- 
merad. 

 
 

Denn 
wisse, Kamerad, 
unsere  Befreier,  Ka- 
merad,  mussten  sparen,   
Kamerad, müssen  weiterhin   
sparen , Kamerad,  weil sie  in  den   
folgenden  Jahren  und  Jahrzehnten,   
bis   heute,   Kamerad,  noch   so   viele   
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Menschen  zu  töten  hatten,  Kamerad. 
 
Und  haben,  Kamerad..  Zu  töten. 
Haben. Kamerad. 
 
Ohne  Giftgas, 
Kamerad. 
 
Manchmal auch 
mit  Gas,  Kamerad. 
 

Welt- 
weit,  Kamerad. 

 
Nicht   nur   seinerzeit   
in  Vietnam , Kamerad . 
Sondern  auch  heute, 
beispielsweise  in  Sy- 
rien, Kamerad. 

 
 
Woher 
ich  das  alles   
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weiß,  Kamerad? 
 

Von 
 meinen   

Eltern,  Ka- 
merad,  von  vielen 

 Freunden  und   Be- 
kannten,  Kamerad. 

 
 
Von 
den  Men- 
schen , Kame- 
rad,  die  das  Elend 
nicht  mehr  ertragen 
konnten,  Kamerad,  die   
den  Gefangenen  Wasser   
und  Brot  brachten, Kamerad, 
und  deshalb  von  unseren  Be- 
freiern   beschossen  wurden, 
Kamerad., nicht  selten  er- 
schossen  wurden, 
Kamerad. 
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Dann, 
Kamerad, 

wenn  die  Gar- 
ben  aus  den  Maschi- 

nenpistolen   der   Sieger , 
der  Wahrer  und  Hüter  von    

Freiheit  und   Demokratie  sie,   
die,  die  sich  Menschlich- 

keit,  Anstand  und  Wür- 
de  bewahrt  hatten, 

nicht  verfehlten,   
Kamerad. 

 
 
 
Was  oft  der  Fall 
war, Kamerad. 

 
Dass  die  Kugeln   
trafen, Kamerad. 
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Vornehmlich  Frauen   
und  Kinder,  Kamerad. 
 

Wie  jene   
Agnes  Spira  aus 

  Dietersheim   am   Rhein, 
Kamerad. meiner  Mutter  gut   

bekannt,  Kamerad,  die,  lediglich 
  pars  pro  toto   benannt,  am   letzten 

  Tag  des  Monats  Juli  im  Jahre  45  fand 
 allzu  früh  den Tod.   Erschossen  von   

unseren  Befreiern , Kamerad., von   
wem  genau, Kamerad,  ist  wohl 

 keinem  bekannt,  jedenfalls 
wurde  nie  jemand   mit   

Namen  genannt. 
 

 
 
 
Warum,, 
Kamerad?   Weil   
sie  den  Verhungern- 



( 
Ich erspare 

 
  

 S      
 
) 
 

 [Monat des 
 

den  zu  essen  bringen  wollte, 
Kamerad, und   den  Ver- 
durstenden  zu   trinken,    
Kamerad. 

 
Ehre  ihrem 

Angedenken, 
Kamerad. 

 
Und   
verflucht, 
Kamerad,  seien 
all  die,  Kamerad,  die   
Verantwortung  tragen,  Kam- 
erad,  für das  Grauen, das  sie  über 
das  Deutsche  Volk  gebracht, sei  es  in 
Dresden  oder  Hamburg ,  sei´s  bei  Tag  oder 
Nacht,  dass  sie ihrer  Bomben  Last in  deutsche   
Städte  verbracht.  Und  auf  immer  und  ewig  sei   
auch  gedacht des  Elend s   in  den  Lagern, 
auf all  den  Wiiesen  längs  des  Rheins, , 
jener  Hölle,  geschaffen  aus  gar so 
vieler  Deutscher  Kummer,   
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Verzweiflung,  Elend   
und  Tod. 
 
 

Woher  ich   
  das   weiß, 

Kamerad? 
 
 

Von  den 
Überlebenden   
des  Armageddons , 
Kamerad,  die   mir  be- 
richteten  von   ihrer 
 Not,  Kamerad. 

 
 

Warum  ich  dir das  alles  erzähle, 
Kamerad? 

 
Weil  es  sich  so  ereignet  hat, 
Kamerad. 
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Auch  wenn  es  totgeschwiegen  wurde, 
Kamerad. 

 
Und  weiterhin  totgeschwiegen  wird, 
Kamerad. 
 

 
Weil  ich  ein  Mensch  bin, 

Kamerad. 
 

 
Der mit anderen  Menschen  fühlt, 
Kamerad.  Und  leidet, Kamerad. 
 
 

Und   
wenn  Du, 

Kamerad, nicht   
auch  fühltest  diesen   

Schmerz,  Kamerad, dann   
wärst  Du  nicht  mehr 

mein  Kamerad,   
Kamerad. 
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Kriege. Überall auf 
dieser unsrer Welt 

 
Krieg allenthalben Kummer bringt, auch 
Rauben, Morden, Schänden, Quälen. 
In Schutt und Asche alles sinkt, 
Elend wird allerorten zum Gefährten. 
Grausamkeit ist Krieges Merkmal, 
Eine andere Manier der Krieg nicht kennt. 
 
Überall, wo Menschen Kriege führen, wo alleine 
Bombardieren, Füsilieren, Massakrieren die 
Elemente von menschlich Mit-Einander sind, 
Regieret Wirrnis, die man Chaos nennt, 
Allüberall auf dieser Welt. Deshalb: 
Lasst uns fürderhin in Frieden leben, 
Lasst uns gleichwohl nicht vergeben denen, die 
Auf 
Dieser 
Unsrer 
Welt durch schiere Macht nur Krieg gebracht. 
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  Hast 
    du je einen 

     anderen Menschen 
    geliebt? In Zeiten, in denen 

   es Vertrauen nicht gibt, in denen 
   Menschen selbst im Sterben allein, auch 

 wenn du dich fragst: Muss das Leben wirklich 
 

CORONA 
 

so sein?  Gingst gläubig du,  gingst  du  gern in den       
Tod?  Oder spürtest  auch du  die Not, die alle 

Menschen empfinden, wenn  sie  vor dem 
Schicksal, vor Gott, dem Herrn müssen 

begründen,  warum sie gelebt?   
Spürtest auch du die Pein,   

nur ein Werkzeug de- 
rer, die über dich 

 herrschen, zu 
sein? 
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Hast auch du 

 nach deinen Liebsten 
geschrien, als deine Glieder zerfetzt,   

als dein Leben schwand, 
  auch wenn man dich 
  später einen Hel- 

den genannt? 
 

Dort,  wo  all  dies  Elend begraben liegt,  wo Men- 
schen, einst von ihrer  Mutter gewiegt, einen Fle- 
cken  fanden,  wo   man   ihrer   gedenkt,  da  flüs- 

 tern  Stimmen:   Menschen,  seid  endlich  gescheit. 
 

CORONA 
 

   Es  ist  an  der Zeit. 
    Es  ist  an  der  Zeit, 

      dass ihr nicht weiter- 
      hin  in  Kriege  zieht – 
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  ihr, die ihr von  euren  Oberen  immer wieder neu   
   belogen,  die ihr stets  aufs neu betrogen um  das    
   einzigartig  Leben, das euch ward von Gott gege- 

    ben, das nur nehmen darf der  Herrgott selbst mit   
   eigner Hand  –, dass ihr also fürderhin nicht mehr 

 
        in blutge   Kriege zieht    
        gegen die,     die wie eu- 

        re eignen           Brüder, weil 
        eine Mutter               auch  sie 
       gebar: Es                    ist an der 

         Zeit, denn                        die  Zeit, 
         die  euch                             noch  zum 
       Überleben                              bleibt, ist 

        mehr als rar.                              Fürwahr! 
 

        (Denn die Zukunft der Menschheit steht auf wack- 
         ligen Beinen.  Indes: Besser auf zwei wackligen Bei- 
          nen  als  nur  auf  einem oder gar auf keinem.  Bein.) 

 
         CORONA:  DIE  GRÖSSTE  LÜGE   
      DER MENSCHHEITSGESCHICHTE 
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GLAUBENSBEKENNTNIS: 
CREDO IN UNUM DEUM 

 
 

Credo  in  unum  deum , 
 

Ich glaube  an den einen Gott, 
 
der nicht von dieser Welt, weshalb nicht zum 
Gott des Kapitals er ward bestellt, 
nicht zum Gotte derer, die da herrschen, dumm und dreist 
und unverschämt und gleichermaßen unverbrämt, 
auch nicht zum Gotte derer, die rauben und morden, 
in großen und kleinen, oft im Krieg und  in der 
Herrschenden und ihres Staates Horden, 
der nicht zum Gott des Reichtums und der Reichen ward, 
und nicht zum Gott der Unvernunft und Lügen, 
dem nimmer ward beschieden, hier auf Erden 
zum Gott der Unterdrückung durch Menschenhand 
zu werden. 
 

patrem  omnipotentem, 
 
Ich glaube an den allmächtiger Vater, 
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factorem  caeli et terrae 
visibilium  omnium  et  invisibilium. 

 
der, gleichwohl, oft gefehlt in seiner Macht, 
bei allem, was er je vollbracht, 
weshalb nimmer kann werden, 
da er gar vieles geschaffen unbedacht, 
der Himmel schon auf Erden. 
 

Et  in  unum  Dominum  Jesum  Christum,, 
Filium  Dei  unigenitum 

 
Und ich glaube an Jesus Christus, unseren Herrn, 
gleichermaßen Gottes wie der Menschen Sohn, 
Fleisch geworden aus des Vaters  Geist, 
  

et ex Patre  natum  ante  omnia  saecula. 
 
geboren vor aller Menschen Zeit, wie 
allenthalben,  jedenfalls, es heißt. 
 

Deum  de  Deo,  lumen  de  lumine, 
Deum  verum  de  Deo  vero, 

 
Geist vom Geiste gebar Vernunft Erkenntnis, 
was göttlich man genannt und, in der Tat, als 
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Gottes Werk der Mensch empfand. 
 

genitum,, non  factum, , 
 

So also ward er Gottes Sohn, 
ward indes nicht geschaffen, 
 

consubstantialem  Patri; 
 

war vielmehr eins mit dem Vater, 
geboren aus dessen Geist, 
wiewohl göttlich Geist auf Erden 
seit dem Paradies verwaist. 
 

per  quem  omnia  facta  sunt . 
 
Und Himmel und Erde, der Mensch und jeglich 
Kreatur entstand durch göttliches Prinzip, 
alles, was geschaffen, ward durch Gott 
und Gottes Lieb. 

Qui  propter  nos  homines 
et  propter  nostram  salutem 

descendit  de  caelis. 
 
Und er stieg vom Himmel herab, kam 
unter uns: wegen uns, zu unserm Wohl, 
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Et  incarnatus  est de  Spiritu  Sancto 

 ex  Maria  Virgine, et  homo  factus  est. 
 

wurde  Mensch aus  Marias, der Jungfrau Schoß, wurde 
zu ihrem Sohn.  Wiewohl sie nicht habe empfangen von 
einem Manne, vielmehr vom Heiligen Geist.  So dass man 
anzumerken geneigt:  Wer weiß schon, wer weiß. 

 
Crucifixus  etiam  pro  nobis 

sub Pontio Pilato; 
passus  et  sepultus  est 

 
Selbst gekreuzigt wurde er für uns; er starb und 
wurde begraben: zu jener Zeit, als Pontius Pilatus 
den römischen Interessen diente, die nicht waren 
die des Volkes, jener, die darben. 

 
et  resurrexit  tertia  die, 

secundum  Scripturas, 
et  ascendit  in  caelum,, 

sedet  ad  dexteram  Patris. 
 

Er ist auferstanden am dritten Tage, 
manche sagen, er ward in folgenden Jahren 
an manchem Ort gesehen, andere indes meinen, 
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er sei in den Himmel aufgefahren nach 40 Tagen,   
nie sei anderes geschehen, dem Vater sitze er 
dort zur Rechten. 
 

Et  iterum  venturus  est  cum  gloria, 
iudicare  vivos  et  mortuos, 
cuius  regni  non erit  finis. 

 
In Macht und Herrlichkeit wird er wiederkommen, 
um zu richten, die Lebenden wie die Toten, 
et dies irae dies illa solvet saeclum in favilla, 
und seines Reiches wird kein Ende sein. 
 

Et  in  Spiritum  Sanctum, 
Dominum  et  vivificantem: 

 qui  ex  Patre  Filioque  procedit 
 

Und  ich  glaube an den Heiligen Geist, an die Vernunft, 
entstanden durch die Macht des Vaters, geläutert durch 
das Leid des Sohnes, gereift durch Mitgefühl  für jeglich   
Kreatur:  auf dass Menschlichkeit obsiege, trotz aller 
Kriege, trotz Hass und Neid, trotz Not und Tod, trotz 
der Geschöpfe Leid. 
 

Qui  cum  Patre  et  Filio, 
simul  adoratur  et  conglorificatur, 
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qui  locutus  est  per  prophetas. 
 
Drum lasst uns ehren Verstand, Vernunft und Menschlichkeit, 
gleich des Vaters Macht und eingedenk des Sohnes Leid, 
allesamt verkündet durch Propheten, vielerorts, durch 
jeden je zu seiner Zeit. 
  

Et  unam,  sanctam  catholicam 
 et  apostolicam  Ecclesiam. 

 
Ich glaube an ein alle Menschen verbindendes  göttliches 
Prinzip, wie dieses von vielen Kirchenlehrern verkündet 
ward. Es sei uns heilig, auch wenn, freilich, die einen 
sprechen von Gottes Ordnung, die anderen von der auf   
dieser Welt.  Die nicht geschaffen ward von des Herr- 
gotts, vielmehr von der Menschen Hand:  so, wie deren   
Herrschern es jeweils gefiel. Und weiterhin gefällt. 
 

Confiteor unum  baptisma 
 in  remissionem  peccatorum.. 

 
Getauft und geläutert wird  der Herr uns vergeben unsere Sünden, unser 
maßlos Schuld. 

 
 Et  expecto  resurrectionem   mortuorum, 

et  vitam  venturi  saeculi.  Amen 
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Und wir können hoffen auf die Auferstehung der Toten. 
Und ein Leben in einer anderen, besseren Welt. 
Die auch dem Herrgott gefällt. 
 
So sei es.  In Gottes Namen. Amen. 
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DER 
MENSCHEN 

WOLLEN UND 
DEREN WOLLEN 

FOLGEN 
 

Böse 
 Absicht wird 

 sich nicht zum Guten 
 wenden, was gut gemeint, 

 indes, kann werden 
 böse Tat. 

 
 Drum 

 zählt die 
 Absicht, nicht, 

was draus geworden, 
 und um der Menschen Wollen, 

 nicht um deren Wollen Fol- 
gen sollt ihr euch des- 

halb sorgen 
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DER, DER LIEBT, 
 DER MORDET NICHT 

 
 

Wir sterben nicht nur einen Tod, 
wir sterben alle Tage. 

Wir sterben niemals ohne Not, 
das jedenfalls steht, 
völlig, außer Frage. 

 
Wir sterben, weil uns keiner liebt, 

wir sterben, weil wer uns liebt 
uns nicht versteht 
und nicht vergibt. 

 
 So morden wir, 

 wir morden alle Tage. 
 

Denn der, der liebt, 
 der mordet nicht. 

 
Und der, der mordet, 

kann Liebe nicht ertragen. 
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DIE BERGPREDIGT. ALS MÖGLICHE 
ANTWORT AUF DIE EXISTENTIELLEN 

FRAGEN UNSERES LEBENS 
 
 

Aufgrund all dessen, worüber zu berichten des Chronisten 
Pflicht, habe ich mir angewöhnt, meinen Büchern eine, meine 
Interpretation der Bergpredigt – so wie ich diese einst meiner 
geliebten Frau widmete – hintanzustellen. Sozusagen als Kont-
rapunkt zum Un-Säglichen, über das ich berichte, weil es, 
gleichwohl, gesagt werden muss. Gewissermaßen als Vision ei-
ner anderen, besseren Welt: 

 
Liebe Maria! 
 
„Aus allen Evangelien trat mir stets als etwas Besonderes die 
Bergpredigt entgegen …  Nirgends gibt er [Christus – e. A.] so 
viele sittliche, klare, verständliche, jedem gerade zum Herzen 
redende Regeln … Wenn es überhaupt klare, bestimmte christli-
che Gesetze gibt, so müssen sie hier ausgesprochen worden 
sein“ (Leo Tolstoi, „Worin besteht mein Glaube?“): 
 
„Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er 
setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. Dann begann er zu 
reden und lehrte sie. 
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Er sagte: 
 
Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. 
Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land 
erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie 
werden satt werden. 
Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt 
werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn 
ihnen gehört das Himmelreich …“ 
(Matthäus 5,1-12.) 
 
Diese berühmten Worte aus der Bergpredigt – die Seligpreisun-
gen nach Matthäus 5,1-12 – haben die Jahrhunderte überdauert. 
Warum?   
 
Weil sie die Grenzen unserer Erfahrung überschreiten. Weil sie 
die Welt, die wir kennen, transzendieren, indem  sie die Dinge 
in ihr Gegenteil verkehren. Weil sie eine Vision in Worte fassen. 
Die, dass Menschen sich erheben, wo immer und wann immer 
ihnen Unterdrückung, Elend und Not begegnen – selig, die hun-
gern und dürsten nach der Gerechtigkeit, denn sie werden satt 
werden. 
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Aber auch: Selig sind die Friedfertigen. Denn nur durch Gewalt-
losigkeit – und durch Gewaltlosigkeit allein – lässt sich das Per-
petuum mobile verlangsamen, das wir den Lauf der Geschichte 
nennen und das durch Gewalt und Gegengewalt angetrieben 
wird. 
 
So brauchen wir die „Vorstellung von einem Land, in dem es 
leichter wäre, gut zu sein“ (Dorothee Sölle) – selig die Trauern-
den, denn sie werden getröstet werden: „Die Religionen haben 
viele … Namen für Gott … Aber die biblische Tradition hat den 
verschiedenen Namen Gottes einen hinzugefügt, der in dieser 
Strenge und Genauigkeit bei den anderen Religionen selten er-
scheint. Das ist der Name Gerechtigkeit“ (Dieselbe: Moses, Je-
sus und Marx – Utopisten auf der Suche nach Gerechtigkeit). 
 
Oder mit den Worten Karl Barths: „Ein wirklicher Christ muss 
Sozialist werden (wenn er mit der Reformation des Christentums 
Ernst machen will). Ein wirklicher Sozialist muss Christ sein 
(wenn ihm an der Reformation des Sozialismus gelegen ist).“ 
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LEIDENSCHAFT GNOME UND 
 GIGANTEN SCHAFFT 

 
Leidenschaft Ist Jene Kraft 
Die Aus Dem Zwerg Den Riesen 
Und Aus Giganten Gnome Schafft 
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Indes: „Die Bergpredigt … ist kein Fiaker, den man beliebig hal-
ten lassen kann, um nach Befinden ein- und auszusteigen.“ (Max 
Weber: Politik als Beruf. Duncker & Humblot, Mün-
chen/Leipzig, 1919, S. 55.) Vielmehr reflektiert sie eine Geistes-
haltung, die aus Leid geboren wurde und eben dieses Leid über-
winden will. Verkörpert sie eine Sehnsucht, die nicht zu stillen 
ist. Schreit sie nach Hoffnung. Geradewegs. Trotz alledem und 
alledem. 
 
Unrecht geschieht nicht durch göttliche Fügung, sondern durch 
der Menschen, auch durch Christen Hand. Und die, die scheitern, 
scheitern selten aus eigener Schuld, vielmehr und viel mehr an 
Armut und Not, an Lüge und Unterdrückung. 
 
Deshalb brauchen wir eine „Kultur des freien Geistes“, eine Kul-
tur des Denkens und Fühlens, die Offensichtliches, allzu Offen-
sichtliches hinterfragt, durchdenkt, bezweifelt. Die das ver-
meintlich Selbstverständliche als ganz und gar nicht selbstver-
ständlich erfasst, begreift und anschaulich macht. 
 
Deshalb müssen wir Menschen als Individuen, nicht als Objekte 
behandeln, muss an die Stelle der Ich-Es- die Ich-Du-Beziehung 
treten. Denn die Dinge stehen neben-, die Seelen der Menschen 
indes liegen ineinander – so Husserl. 
 
Und Martin Buber (Urdistanz und Beziehung. Hamburg, 1960, 
31f.) führt hierzu aus: „Es ist den Menschen not und ist ihnen 
gewährt, in echten Begegnungen einander in ihrem individualen 
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Sein zu bestätigen; aber darüber hinaus ist ihnen not und gewährt, 
die Wahrheit, die die Seele sich erringt, der verbrüderten andern 
anders aufleuchten und ebenso bestätigt werden zu sehn.“ 
 
Deshalb schließlich dürfen die je Herrschenden nicht weiterhin 
die Macht haben, zu definieren, was gesund, normal, mithin ge-
sellschaftlich erwünscht und was krank ist, deshalb krank ist, 
weil es eine störende, unerwünschte, bestehende Macht-, Herr-
schafts- und Lebensstrukturen ebenso hinterfragende wie in 
Frage stellende Form menschlichen Denkens, Fühlens und Han-
delns zum Ausdruck bringt. Selbst der Wahn hat einen Sinn – 
den, der als Wahn-Sinn einen Teilbereich des Kontinuums dar-
stellt, das wir menschliche Vernunft nennen. Wahnsinn ist das 
„Andere der Vernunft“ (Foucault), das in neuzeitlich-abendlän-
dischen, aufgeklärt-rationalen Gesellschaften zunehmend aus-
gegrenzt, komplexen Prozeduren rationaler Kontrolle unterwor-
fen und schließlich zum Schweigen gebracht wurde. 
 
„Es ist hohe Zeit, nicht nur von den großen Kriegen zu sprechen, 
sondern auch von dem kleinen Krieg, der den Alltag verwüstet 
und der keinen Waffenstillstand kennt: von dem Krieg im Frie-
den, seinen Waffen, Folterinstrumenten und Verbrechen, der uns 
langsam dazu bringt, Gewalt und Grausamkeit als Normalzu-
stand zu akzeptieren. Krankenhäuser, Gefängnisse, Irrenhäuser, 
Fabriken und Schulen sind die bevorzugten Orte, an denen die-
ser Krieg geführt wird, wo seine lautlosen Massaker stattfinden, 
seine Strategien sich fortpflanzen – im Namen der Ordnung. Das 
große Schlachtfeld ist der gesellschaftliche Alltag.“ (Basaglia, F., 
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Basaglia-Ongaro, F.: Befriedungsverbrechen, Seite 54. In: Ba-
saglia, F., Foucault, M., Laing, R. D. et al.: Befriedungsverbre-
chen: über die Dienstbarkeit von Intellektuellen. Europäische 
Verlagsanstalt, Frankfurt/Main, 1980, 11-61.) 
 
Und nur in Liebe und im Geiste der Bergpredigt lässt sich dieser 
kleine Krieg, „der keinen Waffenstillstand kennt“ beilegen, lässt 
sich das „Schlachtfeld des gesellschaftlichen Alltags“ neu ord-
nen und sinnvoll, d.h. zum Wohl der Menschen, gestalten: „In 
der Leidenschaft, mit der die Liebe nur das Wer des anderen er-
greift, geht der weltliche Zwischenraum, durch den wir mit an-
deren verbunden und zugleich von ihnen getrennt sind, gleich-
sam in Flammen auf. Was die Liebenden von der Mitwelt trennt, 
ist, dass sie weltlos sind, dass die Welt zwischen den Liebenden 
verbrannt ist“ (Hannah Arendt). 
 
Denn das Böse, auch das alltäglich Böse ist ganz und gar nicht 
banal. Im Mensch-Sein ist Gut-Sein und Böse-Sein möglich; 
welcher Teil sich – mehr oder weniger –  entwickelt, hängt we-
sentlich von unseren Seins-Bedingungen ab. Diese sind Aus-
druck des je eigenen Lebens, in das wir geworfen werden und 
dessen Umstände wir nicht allein bestimmen können. Deshalb 
sind wir sowohl zum Guten wie zum Bösen, auch in seiner je-
weiligen Extremform, fähig und, entsprechende Umstände vor-
ausgesetzt, auch willens. 
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Diese Umstände, unter denen das je einzelne menschliche We-
sen sich mithin zum Guten oder zum Bösen entwickelt, bestim-
men indes wir, d.h. die jeweiligen Gemeinwesen, selbst, indem 
wir die sozialen und dadurch auch die emotionalen und intellek-
tuellen Voraussetzungen und Fähigkeiten schaffen (natürlich ist 
der andere bestimmende Faktor die genetische Determinierung, 
also das, was uns vom Lieben Gott / vom Schicksal / vom Wel-
ten-Schöpfungs-Plan, nenn es, wie Du willst und kannst, mitge-
geben wurde), indem wir also (als je historisches oder zeitge-
schichtliches Gemeinwesen) die Bedingungen schaffen, unter 
denen der Einzelne – in Folge dessen, was er erfahren, erlebt und 
erlitten und auf Grund dessen, was ihm sozusagen die Natur als 
Rüstzeug mitgegeben hat – sich mit einer bestimmten Wahr-
scheinlichkeit in die eine oder andere Richtung entwickeln kann 
und entwickeln wird. 
 
„Das Böse“ ist keine ontologische Wesenheit, nicht im Mensch-
Sein an und für sich begründet. Vielmehr entsteht es auf der Ba-
sis dessen, was Menschen anderen Menschen antun; das Böse 
des Einzelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kollektiven Bö-
sen. 
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LIEBE. ZUR SCHÖPFUNG. 
PRINZIP DES GÖTTLICHEN. IN UNS 
 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder der LIEBE 
                                                                                     Wohl wissend dass 
                                                                                           Es Kostbareres 
                                                                                                     Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder des MENSCHEN 
                                                                                        Wohl wissend dass 
                                                                                                Es Kostbareres 
                                                                                                         Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder jeglich´KREATUR 
                                                                                          Wohl wissend dass 
                                                                                                 Es Kostbareres 
                                                                                                             Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder der SCHÖPFUNG 
                                                                                          Wohl wissend dass 
                                                                                                  Es Kostbareres 
                                                                                                               Nicht gibt 
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Dabei ist es so einfach: Gäbe es nicht arm und reich, gäbe es 
nicht mächtig und ohnmächtig, gäbe es keine Herren und Diener, 
gäbe es keine Unterdrücker und keine Unterdrückten, würden 
nicht die einen (Wenigen) Milliarden und aber Milliarden welt-
weit an Kriegen verdienen (verdienen? – man beachte die Dop-
pelbödigkeit des Begriffs) und die anderen (vielen, nach Millio-
nen Zählenden) für deren Profit verrecken (und geschähe das 
Ganze nicht auch noch im Sinne einer „höheren“ Idee, einer 
weltanschaulich und/oder religiös verbrämten Ideologie), wür-
den Menschen mit anderen Menschen wie mit Menschen umge-
hen, was auch Gegenstand und Ziel aller Weltreligionen ist (und 
ich ergänze nach meiner Auseinandersetzung mit Luther: jeden-
falls sein sollte), dann gäbe es nicht „das Böse“. Weder in einem 
Adolf Eichmann noch in einem Martin Luther noch in Dir und 
mir. 
 
Es gäbe sicherlich die Potentialität des Bösen, die Möglichkeit, 
dass es entsteht. Aber diese Potentialität fände keine Grundlage, 
auf der sie wachsen und „gedeihen“ könnte. Diese Grundlage 
des Bösen schaffen wir selbst. Und dadurch erst schaffen wir 
„das Böse“. Und deshalb sind wir für „das Böse“ verantwortlich. 
Allesamt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir „das 
Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. Denn das Böse 
sind wir selbst. Und solange wir dies nicht erkennen, insofern 
und insoweit wir dafür nicht die Verantwortung übernehmen, 
nützt es nicht, das Böse auf Andere zu projizieren. Es wird uns 
einholen. Überall. Zu jeder Zeit. Nicht nur durch Eichmann und 
den Holocaust. Auch im Musa Dagh. In der Apartheid. In den 
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sogenannten ethnischen „Säuberungen“. In allen Kriegen. Und 
auch im Alltag. 
 
Deshalb ist jeder Einzelne verantwortlich für „das Böse“. In ihm 
und um ihn herum. Wir alle können vom Bösen befallen werden. 
Wie von der Pest in Camus´ Roman, in dem die Seuche eben 
dieses Böse symbolisiert. Und wir können wie Dr. Rieux gegen 
die Pest kämpfen. Wie Sisyphos zwar. Aber ohne mit Pater Pa-
neloux diskutieren zu müssen. Denn die Pest, die Seuche, das 
Böse ist keine Strafe Gottes. Vielmehr eine Strafe der Menschen. 
Für die Menschen. Für das Unrecht, das sie über die Welt, über 
die Kreatur und über sich selbst gebracht haben. 
 
Wenn wir im Geist der Bergpredigt: 
 
„Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. Selig, 
die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie 
werden satt werden. 
 
Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden“ 
 
mit „dem Bösen“, d.h. mit uns und mit denen um uns, umgehen, 
ist die Theodizee von untergeordneter Bedeutung, müssen wir 
nicht weiterhin angesichts des Elends in der Welt Gott (zu) recht-
fertigen (versuchen). 
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Dann brauchen wir keine „Privationstheorie“  und müssen nicht 
– wie Augustinus oder Thomas von Aquin – das Übel  in der 
Welt  als den Mangel an Gutem (privatio boni)  erklären. Dann 
müssen wir nicht Leibniz und „Die beste aller möglichen Wel-
ten“ bemühen. 
 
Dann brauchen wir auch nicht die – durchaus berechtigte – Em-
pörung von Bertrand Russell („ … wie könnten Menschen glau-
ben, dass die Welt mit all ihren Fehlern das Beste sei, das göttli-
che Macht und Allwissenheit in Jahrmillionen erschaffen konn-
ten“).   
 
Dann sind uns Bonhoeffers Worte: „Ich glaube, dass Gott aus 
allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und 
will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten 
dienen lassen“ sehr viel näher. Weil es die Menschen sind, die 
Gutes und Böses entstehen lassen. Und weil es keinen Gott 
braucht zur Rechtfertigung des Bösen, das Menschen zu verant-
worten haben. Insofern sind wir Menschen unser eigener Gott, 
„Teil von jener Kraft, die stets das Böse will und stets das Gute 
schafft“ – „homo tibi deus est“: Der Mensch, um Feuerbach zu 
bemühen, sei sich selbst ein Gott, sei und sei sich sein eigener 
Gott. 

 


